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Am wichtigſten iſt nach wie vor der 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N= 40. 


augedeutet wurde, durch Gewährung von 
billigem Kredit den Mittelſtand auf den 
Weg der Selbſthilfe verweiſen und zur 
Gründung von Geuoſſenſchaften auregen, 
deren Nutzen kaum beſtritten werden dürfte. 
Erfreulicherweiſe uimmt in neuerer Zeit 
die Zahl der Handwerker⸗Genoſſenſchaften, 
welche Kredit von der Zentralkaſſe bekommen, 
ſtetig zu, und wenn die lanudwirthſchaft⸗ 
lichen Genofjenfchaften zur Zeit noch den 
Löwenantheil von den Vortheilen der Zen⸗ 
tral⸗Geuoſſenſchaftskaſſe genießen, jo liegt 
dies lediglich daran, daß das laudwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaftsweſen ungleich weiter 
entwickelt iſt, als das anderer Erwerbs⸗ 
zweige. Der Kleinhandel z. B. fängt erſt 
jetzt an, uuter dem Drucke des übermächtigen 
Wetthewerbs der großen Waarenhänſer 
überhaupt an geuoſſenſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß zu denken, und auch bei den Hand⸗ 
werkern hat mau ſich lange gegenüber dieſem 
Hauptmittel zur wirkſamen Bekämpfung des 
Wettbewerbs der Großbetriebe zurückhaltend 
gezeigt. Faßt erſt das Genoſſenſchaftsweſen 
in Handel und Gewerbe und bei den Hand⸗ 
werkern ſo feſt Fuß, wie bei den Land⸗ 
wirthen, jo werden die Kleingewerbe genau 
denſelben Vortheil von der Zentralkaſſe 
haben, wie die Landwirthſchaft, und die 
Kaſſe wird in vollem Sinne erſt dann ihren 
Zweck der Erhaltung und Stärkung des 
Mittelſtandes in Stadt und Land erfüllen 
können. 


Die Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe. 

Die Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, jene Ein⸗ 
richtung, die dem Mittelſtand in Stadt und 
Land billigen Kredit gewähren ſoll, um ihn 
für den Wettbewerb widerſtandsfähiger zu 
machen, hat die auf ſie geſetzten Hoffnungen 
nicht getäuſcht. Selbſt diejenigen Blätter, 
die der Gründung des Unternehmens ab⸗ 
lehnend gegenüberſtanden, können nicht mehr 
den Nutzen für die Geſammtheit in Abrede 
ſtellen. 

Der Geſchäftsbetrieb der Zentral⸗Genoſſeu⸗ 
ſchaftskaſſe iſt von Jahr zu Jahr größer ge⸗ 
worden. Der Umſatz belief ſich im Jahre 
1897/98, dem dritten ſeit ihrer Gründung, 
auf 1957 Millionen Mark, im Jahre 1898/99 
war er auf 2971 Millionen Mark, im Jahre 
1899/1900 auf 3361 Millionen Mark ge⸗ 
ſtiegen. Der Verkehr erſtreckte ſich auf 50 
Vereinigungen und Verbandskaſſen einge⸗ 
tragener Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, 6 landſchaftliche Darlehnskaſſeu, 4 
von Provinzen errichtete Iuftitute und hat 
ſich in dieſer Richtung nicht erweitert. Da⸗ 
gegen iſt die Zahl der öffentlichen Spar⸗ 
und Kommunalkaſſeu, mit denen die Kaſſe 
arbeitet, von 221 auf 255, die Zahl der 
Einzelperſonen, Firmen, Einzel ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften u. ſ. w. von 70 auf 82 und die Zahl 

elt Öffentlichen Kaſſen verſchiedener Art, ein⸗ 

zelner Perſonen (Vormünder) u. ſ. w. von 
0 auf 55 gewachſen, ſodaß ſich die Zahl der 
Kommittenten gegen das Vorjahr um 101 
vermehrt hat. 


z Polin eſche Tagesſchau. 


Raue mit den Vereinigungen und Ver⸗ Der Reichstag hält die Oſterſerien 
baudskaſſen ener Erwerbs und] vom 22. März bis zum 16. April. Der 
Wirthſchafts⸗Genoſſeuſchaften. Ihre Zahl] Seniorenkonvent hofft, daß bis dahin die 


ſtieg von 7125 auf 7454, die Zahl der Ge⸗ 
noſſen von 700000 auf 750000. Der Ver⸗ 
kehr war lebhaft. Es wurden an Darlehen 
insgeſammt 170 Millionen Mark gewährt 


Durchberathung des Etats beendet iſt. 

Ju der Reichshauptſtadt hat die ſogenannte 
landwirthſchaftliche Woche mit der 
Verſammlung des Bundes der Laudwirthe 
ihren Aufang genommen: die Steuer⸗ und 
Wirthſchafts⸗Reformer, die deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft und andere landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigungen find gefolgt. An⸗ 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 


einverſtanden, daß Maufred Lolas Hoch⸗ 
zeit beiwohnen wollte. Dann ſtimmte fie 


f ihm bei. Vielleicht, daß die Kur eine 
Ma@brue verboten? heilſame, wenn auch ſchmerzhafte ſein 
(38. Fortſetzung.) würde! Vielleicht, wenn er ſie glücklich ver⸗ 


„Fort von ihr!“ wiederholt er außer ſich. 
„ Ihr noch ein Fünkchen von Menſch⸗ 
3 01 30 ſo Pa: fie — das 
me Opfer, das r zu d 
00 ae goa n 
nahzend beugt er ſich über das ſtarre 
Autlitz. Als er den j 
die it 70 Kopf wieder hebt, iſt er 
ie beiden 
verlaffen, anderen haben den Strand 
XXV 


Die Baronin Gerold ſitzt, den Kopf in 
die Hand geſtützt, in ihrem Boudoir. Ihre 

ebauken weilen bei dem Sohne. 

Ihr Herz krampft ſich zuſammen, wenn 
ie ſich vergegenwärtigt, was aus ihrem 
heiteren, friſchen Jungen geworden iſt. 
> e oft hat fie Thränen in dem fonft 
Abenden blauen Augen aufquellen ſehen, 
d ben halb unterdrückte Seufzer gehört, 
weſen! freundlichen Munde ſonſt fremd ge 
um * Das alles um eines Weibes willen, 

Kokette, die das edle, zärtliche 


Herz i a 
Laune Benny Lieblinge als Spielball ihrer 


Die feinen g 


heirathet wüßte, daß er eiuſehen würde, wie 
W und thöricht ſeine Liebe zu ihr 
Fass 

So war ſie am Morgen zeitig auf⸗ 
geſtauden, hatte den Thee bereitet und 
liebevoll zu ihm geſprochen, bis er gufbrach, 
um „das Grab ſeiner Liebe mit eigenen 
Augen zu ſehen“, wie er ſich wehmnthsvoll 
ausdrückte. 

Die alte Dame ſitzt ſtill da und grübelt. 
Jetzt muß er bald zurückkommen, der geliebte 
Sohn. Schon begiunt die Sonne zu ſinken; 
die Nachtigallen draußen in den Büſchen 
ſtimmen bereits ihre ſüßen Lieder an. Die 


erhellen ſich. 

„Die Hochzeit iſt vorbei,“ murmelt ſie. 
„Sie iſt für ihn verloren. Jetzt wird er 
einſehen, daß die Mutterliebe die edelſte, 
treneſte, uneigennützigſte iſt. Er wird zurück⸗ 
kehren mit einem Schimmer der alten Fröh⸗ 
lichkeit in ſeinen lieben Augen und bald wieder 
der zufriedene, ſonnigheitere Jüngling von 
ehedem ſein!“ 

Hufſchläge wecken fie aus ihren Träume⸗ 
reien. 

Sollte Manfred ſchon zurück fein? 
Haſtig tritt fie an's Fenſter und ſieht 
einen Telegrapheuboten in den Hof ſprengen. 
Eine Uuglücksbotſchaft? Ihr Herzſchlag 
ſtockt. O, warum hat fie ihn auch fortge⸗ 
laſſen, den geliebten Sohn — fort, um die 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Zeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 16. Februar 


Auseinanderfetzung hatte. 


e ſſichten fü 


Baronin athmet erleichtert auf; ihre Züge 


Wunde durch einen Gewaltſchnitt zu heiſen!Ileiſe Ahunng ſagt ihr, daß ihrem Sohn die 


reſſe. 


Anzeigenpreis: . 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen · 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


1901. 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Jahrg. 


Ju der Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhanfes am Mittwoch rief der 
Czeche Strensky großen Lärm hervor durch 
die Behauptung, daß die Alldeutſchen die 
Zertrümmerung Oeſterreichs und deſſen An⸗ 
gliederung an das deutſche Reich wollten. 

Ein Streit um die Leiche Milans 
iſt, wie mitgetheilt, zwiſchen dem König 
Alexander und Kaiſer Franz Joſef ausge⸗ 
brochen. König Milan hatte den Wunſch 
ausgeſprochen, auf ungariſchem Boden be⸗ 
graben zu werden. Der junge König Alex⸗ 
ander will ſeinen Vater in Serbien beiſetzen. 
Kaiſer Franz Joſef dagegen erklärte, er be⸗ 
trachte den ihm brieflich übermittelten Wunſch 
feines Freundes Milan, auf uungariſchem 
Gebiete begraben zu werden, als deſſen 
letzten Willen und ſich ſelbſt als deſſen Voll⸗ 
ſtrecker; wenn man ihm nur eine Zeile von 
Milaus Hand bringe, die eine andere 
Verfügung enthalte, dann ſei er bereit, nach⸗ 
zugeben. 

Ju Italien wird im nächſten Sommer 
eine Mobilmachung im großen Maßſtabe mit 
den auf volle Kriegsſtärke gebrachten 11. 
und 16. Armeekorps veranſtaltet werden. 


das einmiüthige Verlangen der deutſchen 
Laudwirthſchaft nach verſtärktem Zollſchutz 
zu wirkſamem Ausdruck brachten. Gegen⸗ 
über dieſen aus der Tiefe des Volkswillens 
hervorgehenden Aeußerungen erſcheint die 
künſtliche Agitation, welche das vereinte 
Brüderpaar der Sozialdemokratie und des 
Freiſinns wider die Getreidezölle zu entfachen 
ſucht, nur als ein mattflackerndes Strohfener. 
Regierung und Volksmehrheit ſind eutſchloſſen, 
der Landwirthſchaft zu helfen, und daran ver⸗ 
mag kein Geſchrei großſtädtiſcher Verſamm⸗ 
lungen etwas zu ändern. 


Der ſoeben in den Reichstag gewählte 
Zeutrumsabgeordnete Volksſchullehrer Sittard 
gab in einer Volksverſammlung zu Aachen 
folgende Erklärung über die Getreide⸗ 
zölle und über die Verwendung ihres Er⸗ 
trages ab: Ein Theil der Zollerhöhung wird 
von Arbeitern getragen, deshalb müſſen die 
Erträgniſſe der Getreidezölle denen wieder 
zukommen, welche am meiſten dazu beitragen: 
das ſind die Arbeiter. Im Namen der Zeu⸗ 
trumspartei kann ich Ihnen erklären, daß 
die Erträgniſſe aus den Getreidezöllen nicht, 


auch nur zu einem kleinen Theil, in den 
Staatsſäckel fließen ſollen, ſondern daß fie Die r e dee werb en 


ſollen 
Mobilmachung geſchieht auf Wunſch des 
15 555 und ſoll die großen Mauöver er⸗ 
etzen. 

Dem Vernehmen nach hat ſich das 
italieniſche Miniſterium in nachſtehen⸗ 
der Zuſammenſetzung gebildet: Zanuardelli 
Vorſitz, Giolitti Juneres, Prinetti Aeußeres, 
Coces⸗Ortu Juſtiz, Wollenborg Finanzen, 
Di Broglio Schatz, Ponza di Sau Martino 
Krieg, Morin Marine, Nuncio Naſi Unter⸗ 
richt, Ginſar öffentliche Arbeiten, Picardi 
Ackerbau, Galinbeſti Poſt. 

Im Laufe der Berathung über das Geſetz 
betreffend die Spielhäuſer lehnte die bel⸗ 
giſche Repräſeutantenkammer mit 97 gegen 
16 Stimmen den vom Senat angenommenen 


Artikel 7 ab, welcher das Privileg der Spiel⸗ 
Ergebniß fie haben wird, vermag noch] häuſer für Oſtende und Spa aufrecht⸗ 
niemaud zu ſagen. Es fehlt nicht an erhält. 
Stimmen, welche verſichern, daß ſich die Aus⸗] Die Eröffuung des englifhen Parla⸗ 
r die Vorlage nicht nur nicht ver⸗ ments fand geſtern mit größerem Prunk 
beſſert, ſondern verſchlechtert hätten. Das ſſtatt, als dies ſeit dem Regiernngsantritt 
dürfte indeß wohl kaum zutreffen. der verewigten Königin Viktoria geſchehen. 


RD BBB 


Wenn die Operation mißlang? Wenn er Auweſenheit dritter Perſonen nicht lieb ſein 
daran verblutete? 


würde. 
„Gott ſchütze meinen Sohn!“ flüſtern die Es iſt ſpät, als der Zug in den Bahuhof 


zur Schaffung einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſicherung für unſere Arbeiter verwandt 
werden ſollen. Ich gebe dieſe Erklärung ab, 
nachdem ich mit mehreren Führern meiner 
Fraktion über dieſen Punkt eine längere 


Auf Grund „beſtimmteſter Verſicherungen“ 
eines Abgeordneten, der auf dem Boden des 
ſogenannten Klinckowſtröm'ſchen Kompro⸗ 
miſſes ſteht, theilt der „Fräuk. Kur.“ mit, 
daß in das nene Zolltarifſchema als 
Mindeſtſätze eingeſtellt ſeien für Gerſte 3, 
n für Roggen 5 und für Weizen 
6 Mk. 


Die Kommiſſion des Abgeorduetenhauſes 
zur Vorberathung der Kanalvorlage iſt 
jetzt an ihre Arbeit heraugetreten. Welches 


bleichen Lippen der würdigen Matrone, in⸗ von Folkeſtone einläuft. Maufred ſteht 
deß ihre Hände ſich zu iubrünſtigem Gebet auf dem Perron. Er iſt in größter 


falten. 

Als fie kurze Zeit danach das Telegramm 
in den Händen hält, zittert ſie ſo heftig, 
daß ſie es kaum zu öffnen vermag. Endlich 
entziffert ſie die Unterſchrift: 

„Dein Manfred!“ 

„Gott ſei Dank, er lebt!“ 

Dann lieſt ſie die Depeſche 
fang au. 


Augſt, ob ſeine Mutter dem Rufe Folge 
leiſten wird. 

Ein Freudenſchrei entſpringt feinen Lippen, 
als er die vornehmen, ſauften Züge hinter 
dem Koupeefenſter erblickt. Mit einem 
Spruuge iſt er dort. 
von Au⸗ſer ihr beim Ausſteigen hilft, „wie lieb von 
Dir, daß Du ſogleich gekommen biſt. Und 
allein — ohne Mädchen! Ach, Mutter, ich 
bin in größter Angſt. Ich mußte Dich da 
haben zu ihrem Schutz.“ 

„Zu weſſen Schutz, mein Sohn?“ 

„Zu ihrem — zu Lola Medfort's Schutz, 


„Folkeſtone n 
Liebe Mutter! 

Ich beſchwöre Dich, noch heute Abend 
hierher in das Eiſenbahn⸗Hotel zu kommen, 
wenn möglich, mit dem nächſten Zuge. 
Hab' keine Augſt um mich. Ich bin 

ER Mutter!“ \ 


geſund. 5 
Dein Maufred.“ Die alte Dame tritt einen Schritt zurück. 

Die Baronin Gerold lieſt die Worte] Ihre Züge verfinſtern ſich. 
mehrere Male. Daun faltet ſie das Papier „Sprichſt Du im Ernſt, Maufred? 
kopfſchüttelnd zuſammen. Wie kommt Man⸗ Ich vermuthe, die Fürſtin Orlowsky iſt bei 
fred nach Folkeſtone? Wozu iſt ihre An⸗ ihrem Gatten. Sie ſollte wenigſteus dort 
weſeuheit nöthig? ſein!“ 

Doch ihre Verwunderung dauert nicht 
lange. Noch niemals iſt es ihr in den Sinn Züge der Mutter. 
gekommen, an dem Sohne zu zweifeln, oder „Schenke mir zehn Minuten, und Du 
ihm einen dringenden Wunfch zu verſagen.ſoliſt alles erfahren, Mutter! Doch erſt 
Sie nimmt den Fahrplan zur Hand und im Hotel. Hier kann ich es Dir nicht er⸗ 
und ſieht, daß bereits in einer Stunde ein zählen. Auch mußt Du Dich noch ſtärken. 
Zug nach Folkeſtone abgeht. Die Reiſetaſche] Ach, Mutter, wie glücklich bin ich, daß Du 
iſt ſchnell gepackt. Schon eine Viertelſtunde] da biſt!“ 
nach Ankunft der Depeſche ſitzt die energiſche 
alte Dame in ihrem Wagen und rollt dem] Arm, der ſich anf den feinen ſtützt, an 


Bahnhof entgegen — allein, denn eine ſich. 
Im Hotel beſtellt ſich die Baronin eine 


„O, meine Mutter,“ ſagt er innig, als 


Wehmuthsvoll blickt er in die eruſten 


Voll inniger Zärtlichkeit drückt er den 


—— 


— un 


D en 


Auf dem ziemlich kurzen Wege vom Buckiug⸗ 3 Reich. Budapeſt, 14. Februar. (Meldung des] Die Leiche wird heute Nachnuttag ın einem Trauer⸗ 
ham⸗Palace bis zum Parlamentsgebäude Be an 1901. Ungariſchen Tel. Korrb.) In Semlin war C ee „une 
war eine außerordentlich große Menſchen⸗ — Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 8 ee ae des Herrn Oberpräſidenten, trifft morgen zu der 


Begräbnißfeier hier ein. Die Beerdigung ſoll in 
einem hier neu zu errichtenden Erbbegräbniß er⸗ 
folgen. Die Stadt Danzig hat der Verewigten 
einen prächtigen Kranz geſpendet. Vom Kaiſer 
traf noch geſtern in ſpäter Abendſtunde ein zugleich 
im Namen der Kaiſerin abgejaudtee Beileids⸗ 
telegramm ein. 

Bromberg, 13. Februar. (Zwei große Fabrik 
falliſſements), wobei insgeſammt rund 1200 Ar⸗ 
beiter brotlos geworden ſind, machen in unſerer 
Provinz viel von ſich reden. Nachdem vorgeſtern 
die bankerotte Petzold'ſche Maſchienenfabrik in 
Inowrazlaw den Reſt ihrer Arbeiter — über 
— entlaſſen hat und geſchloſſen worden iſt, find 
geſtern auch in Colmar i. Pr. infolge des Kon⸗ 
kurſes der Porzellanfabrik ſämmtliche darin be⸗ 
ſchäftigten Porzellanarbeiter — 520 an der Zahl — 
entlaſſen worden. 

Bo Fei, der zehnte d Sine e Fall bon 
u), ute, m Hauſe Hei eiſt⸗ 
ſtraße 83 kouſtatirt worden. 2 Se 

Weongrowitz, 13. Februar. (Erfchofien) hat am 
Sonntag der zwölfjährige Hütejunge Urbanski die 
fünfjährige Tochter des Wirthes Urbauski in La⸗ 
ziska. In Abweſenheit der Urbanski'ſchen Ehe⸗ 
leute nahm der Junge ein Gewehr, das auf 
Nägeln ruhte, die in einem Balken der Wohn⸗ 
ſtubendecke eingeſchlagen find, herunter und ſpielte 
damit. Hierbei ging das Gewehr, ein alter 
Vorderlader, los und der Schuß traf das Mädchen 
o unglücklich, daß es nach etwa einer Stunde ver⸗ 
chied. Der unglückliche kleine Schütze hält ſich 
eitdem verborgen. u 

Poſen, 13. Februar. (Reſtaurirung des Nath- 
hauſes. Umſchlagſtelle.) Die Stadtverordneten 
ſprachen ſich heute dafür aus, daß die Reſtaurirung 1 
des alten Nathhauſes erfolgen fol, wenn der ö 

1 


menge angeſammelt. In den Straßen Kaiſerin beſuchten das Saalburg⸗Muſeum im 
bildeten 1 und ee Si Kurhanfe zu Homburg v. d. H., wozu auch 
Der könig 4 3 un Wage ſaß Kultusminiſter Studt zugezogen war. Später 
zungen. 2 2 fol 1 Hoch⸗ hörte der Kaiſer den Vortrag des Kultus⸗ 
. Dann ee die prächtige . Se Gloß S richsbol 8 
- 8 0 riedri 5 
Staatskaroſſe, die unter der Regierung a ſe o ghein⸗Weſtf Ztg.“ erfährt von 
Georgs III. benutzt wurde. In dieſer hatte] unterrichteter Seite zu der Erkrankung der 
das Königspaar Platz genommen. Die] Kaiſerin Friedrich, es haudle ſich um Waſſer⸗ 
Karoſſe wurde von acht Pferden gezogen ſucht, die mit einer unheilbaren Nierenkrank⸗ 
— 2 . der N N heit, — 5 1 bu 
eskortirt. Der König trug die Uniſo Es könne nur no arum handeln, der 
eines Feldmarſchalls, die Königin königliche] Kaiſerin die mit ihrer Krankheit verbundenen 
— PD: ein ee re en 9 5 und 
em ganzen ege wurde 7 en Eintritt der von den Aerzten als un⸗ 
ag ee 5 en eee ſo weit 
rüßt. m yr fuhr öglich hi a Bann 
Wagen ius Parlamentsgebäude ein “> el ee Frhr. 
F e eee eee v. Maltzahn-Roidin iſt nach kurzem Kranken⸗ 
8 8 wird zunächſt hinge⸗ er . im 78. Lebeus⸗ 
K f N ahre geſtorben. 
wieſen auf die nationale Betrübniß und Re 1 8 ; 
Trauer wegen des unerſetzlichen Verluſtes tages = Ze n kei e 
durch den Tod der geliebten Mutter, welche are > Ar üg⸗ 
der ganzen Welt ein Beiſpiel gab von dem Der Kriegsminiſter v. Goßler theilte ezüg⸗ 
ein Monarch ſein ſollte. Der Köni „lich der Entfeſtigung von Poſen mit, es ſeien 
ünſche lebhaft, in ihren Fußtapfe nig] Schwierigkeiten entſtanden, auf die man 
ee Sodann heißt es ee Iu⸗ er en n 0 
mitten des allgemeinen perſöulichen Schmerzes . En ei . 1 0 Wil 
iſt * 3 7 ſiche ee dr Dem 1 tärverwaltung haben müſſe, um Erſatzbauten 
. Mä Glen 1 ne e ab. er das Militär herzuſtellen. Die Summe 
Der Krieg in Südafrika ift noch nicht gänz⸗ jezt die e 3 
lich beendet, aber die Hauviſtädte des Feindes das Geld vorſchieße zu einer Anzahlung; 
und die hauptſächlichſten. Berbindungslinien | damit hoffe er die Verlegenheit der Stadt 
find in meinem Beſitz. Maßregeln find ge⸗ Poſen zu beſeitigen. 
troffen, welche, wie ich ſicher hoffe, meine — Die 13. Reichstagskommiſſion hat 
Truppen in den Stand ſetzen werden, den heute unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Paa⸗ 
a a: 18 1755 . ſche die Berathung des Schaumweinſteuer⸗ 
ſtehen, 25 ge Verla Pi Menſchenleben geſetzentwurfs begonnen, jedoch bald wieder 
gr Geldopfer He der publoſe Seid ausgeſetzt, weil verſchiedene Auträge einge⸗ 
krieg mit ſich dent welchen die Buren in n Die 4 kr N ee: 
' oll am Freitag Vor⸗ 
den Gebieten der beiden ehemaligen Re⸗ ee dei Die vom Kriegsmi⸗ 
37 n ee niſter für die Berathung des Militäretats 
t in ihrem eigenen Intereſſe ſehr zuſin der Budgetkommiſſion in Ausſicht ge⸗ 
. 1 er 1895 15 eh . ſtellten Modelle neu einzuführender Unis 
fe e Den aber een e een Tb, d 2e e e de 
3 ’ > „[Das eine zeigt einen Soldaten in der Tro⸗ 
wohnern gleiche Rechte mit der eingeborenen penausrüſtung, das andere einen Soldaten 
Bevölkerung und Schutz ſichern werden. in der neu einzuführenden graugrünen Uni⸗ 


u Rumänien hat Fürſt Cautaenzene form, die in Farbe und Schuitt etwa der 
5 zur Ar Kane Anh neuen 7 heutigen öſterreichiſchen Infauterieuniform 
binets dem König zurückgegeben, nachdem es ähnelt. — Das Bismarck⸗Denkmal vor dem 
ihm nicht gelungen iſt, irgend ein Mitglied] Reichstagsgebäude ſoll, wie heute in par⸗ 
des früheren Miniſteriums zum Eintritt zu] lamentariſchen Kreiſen verlautet, am 10. Mat 
beſtimmen. Cantacuzene rieth dem König, dem Gedenktage des Frankfurter Friedens, 


die Demiſſion des Kabinets Carp nicht ans [enthüllt werden. 
zunehmen. Miniſterpräſident Carp hat am — Das Geſetz betreffend die Brauntwein⸗ 


it äfte] ſteuer ſoll nach einer dem Bundesrathe zu⸗ 
n ee gegangenen Vorlage in einigen Punkten ab⸗ 


geändert werden. Die neu auszutheilenden 
Aus Kalkutta wird gemeldet: Im Kontingente ſollen herabgeſetzt und für die 
Peudſchab iſt eine neue Greuzprovinz er⸗ Unterbringung der ſteigenden Branntwein⸗ 
richtet worden. Dadurch kommen die un⸗ produktion beſondere Beſtimmungen getroffen 
ruhigen Waſiriſtämme am Khaibarpaſſe unter werden. 
direkte engliſche Verwaltung. — Die deutſche Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
—— ; —— . ſtcchaft tagt gegenwärtig in Berlin. Im Aus⸗ 
Taſſe Thee auf ihr Zimmer und ſagt dann ſſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande 
haſtig: erſtattete der Geſchäftführer Schriftſteller 
„Wir find allein. Nun ſprich, warum ft] Sohnrey den Jahresbericht und beklagte, daß 
die Fürſtin Orlowsky nicht bei ihrem] deß Ausſchuß immer gerade bei den zunächſt 


Polizei die Abreiſe zahlreicher Reiſender 
nach Ungarn verhindert. 

Paris, 14. Februar. Präſident Lonbet 
empfing heute Nachmittag den hier ein⸗ 
getroffenen König von Griechenland, der 
von dem griechiſchen Geſandten Delyaunis 
begleitet war. Dem Könige wurden bei 
der Ankunft die militäriſchen Ehren er⸗ 
wieſen. 

Londou, 14. Februar. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Portsmouth hat die königliche 
Yacht „Viktoria and Albert“ heute den Be⸗ 
fehl erhalten, den König und die König und 
die Königin von Englaud nach Deutſchland 
und wahrſcheinlich auch nach Dänemark zu 
bringen. Das Kanalgeſchwader wird die 
Schiffseskorte ſtellen. 

Madrid, 14. Februar. Die Trauung der 
Prinzeſſin von Aſturien mit dem Prinzen von 
Caſerta wurde heute in der Kapelle des 
königlichen Schloſſes durch den Erzbiſchof 
von Toledo Kardinal Saucha vollzogen. Der 
Prinz trug ſpauiſche Offiziersuniform; die 
Zeremonie dauerte eine Stunde. Alle 
öffentlichen Gebäude hatten zur Feier des 
Tages Flaggenſchmuck angelegt. — Im 
Laufe der Nacht wurden etwa hundert Per⸗ 
ſonen verhaftet. Die Ruheſtörer gaben in 
verſchiedenen Straßen Revolverſchüſſe ab. 
Zahlreiche Gaslaternen wurden zerbrochen. 
Faſt den ganzen Vormittag waren nach 
Verkündigung des Belagerungszuſtaudes die 
Straßen menſcheuleer. Die beherrſchenden 
Punkte der Stadt wurden militäriſch beſetzt. 
Die Blätter melden, daß der Graf von Caſerta 
und ſeine Familie morgen wieder nach Frauk⸗ 
reich abreiſen werden. 

Petersburg, 14. Februar. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt heute hier eingetroffen. 


Staat die zugeſagte Beihilfe von 60000 Mk. zahlt 
und der Verſammlung der eigentliche Arbeitsplan 
unterbreitet wird. — Zur Fortſetzung der Bauten 
der Umſchlagſtelle an der Warthe wurden 458000 . 
Mark bewilligt. 1 


—ͤ— — n N 
Lokalnachrichten. } 
Thorn, 15. Februar 1901. \ 
— (Der kommandirende General des 9 
17. Armeekorps) General der Infauterie von 
Leutze wird in dieſem Jahre am 1. Oktober fein 3 
50 jähriges Dienſtjuh läum feiern. 2 
— (Militäriiches.) Heute trajeu vou Brom⸗ 4 
berg um 10 Uhr 25 Min. 8 Offiziere des Pommer⸗ ‘ 
chen Füſilier⸗Regts. Nr. 34 ein, um die Feſtunas⸗ 4 
werke und die Umgegend der Feſtung zu beſichtigen. 
Die Herren fahren heute Abend nach Bromberg 
zurück. 
— (Das Kaifermandder) findet bekannt 
lich in dieſem Jahre zwiſchen dem 1. und 17 
Armeekorps ſtatt. Wie ſchon gemeldet, wird das 
1. Armeekorps, nachdem der Kaiſer über daſſelbe 
bei Königsberg die Parade abgenommen haben 
5 1 wird, bei Marienburg zuſammengezogen werden, 
geweigert haben, dieſen Schritt zu thun, hatſ wo alsdann die Feldmanöver zwiſchen beiden 
der Kaiſer fein Geſuch wieder zurückgezogen.] Armeekorps beginnen werden. Das 17. Armee⸗ 
Der Kaiſer hat nun Tſching telegraphiſch korps wird, wie nun bekaunt wird, verſtärkt 


: a J d ine Diviſion des 5. Armeekorps, auf dem 
mitgetheilt, daß, als der Hof den Bedingungen linken Weichelnſer in der Gegend vs Dirſchau 
der Note de met N in dieſer nur eine e 105 bie Kalierhnrade im ber Räte 
den von den chineſiſchen Beamten begangenen] von Hohenſtein abgehalten werden. Der Kaiſer, 
Verbrechen augemeſſene Beſtrafung derſelben] welcher porausſichtlich in Eadinen, 6 5 ohen 
verlangt worden ſei, und daß folglich, wenn 


noch wahrscheinlicher iſt, auf der Yacht „ 

0 ; enn zollern“ in Neufahrwaſſer übernachten wird, bes 
die Hauptſchuldigen auch den Tod ver⸗ giebt ſich von Hohenſtein aus ins Paradefeld. 
dienten, die anderen doch in anderer Weiſe] Beſonderes Intereſſe dürfte der Uebergang des 
hierauf, daß auch die am wenigſten Schuldigen 
den Tod verdienen und daß alle mit dem 


b : 
Aa e der Feſtungstele⸗ 
Tode zu beſtrafen ſeien, da es keine ſchlimmere 
Strafe gebe. 


graphiſten.) Zu Uebungen find vom 17. Armee⸗ 
korps einzuberufen: Für die Zeit vom 26. Sep⸗ 
mÄÜ—Ä—B—ʃ8ʃʃ—Ln 
Der Krieg in Südafrika. 
Die Londoner Abendblätter melden aus 


tember bis 9. November d. Is. 14 Maun nach 
Kapſtadt: Die hieſige Regierung und die 


Thorn und 3 nach Danzig, vom 2. November bis 
— 8 2 n Baus 2 . 185 8 — 
‚dv Dezem J 
6 Mann nach Thorn und 2 nach Danzig. 

Behörden erhielten die Nachricht, daß Chriſtian 

Dewet und Präſident Steijn in die Kap: 
kolonie eingedrungen ſeien und ſich Philipps⸗ 
towus bemächtigt hätten. Geſtern ſeien 


aus Peking vom 13. Februar meldet: Der 
Kaiſer hatte an die Geſandten das Geſuch 
gerichtet, ſich damit einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß die ſchuldigen chineſiſchen 
Würdenträger ſich ſelbſt das Leben nehmen. 
Nachdem aber ſchon drei Würdenträger ſich 


— (Gedenket der darbenden Vögel) 
— gedenket aber auch der Armen und Aermſten 
unter den Menſchen! Noch führt der Winter mit 
eiſiger Hand fein Reaiment und draußen in Wald 4 
und Feld darben und frieren unſere lieben Säuger, g 
ſodaß immer wieder die obige Mahnung uns vor 
Augen treten muß, den Vögeln Futterplätze einzu⸗ 


Gatten?“ intereſſirten Kreiſen auf Hinderniſſe ſtoße. dieſelben von britiſchen Truppen angegriffen richten, um ſie vor dem ſicheren Verderben zu ber 
i \ 1 -ongfi „und mit Verluſten aus der Stadt wieder | wahren. Aber noch eins: wie viele Tauſende von 
„Sie iſt nicht „Fürſtin Orlowsky“, Pfarrer Skowronski in Marwalde (Oſt e e 1 — 2 und kerne unter den Beulen leiten 


Mutter!“ preußen hat ſich beſonders um die Hebung 
„So hat die Trauung garnicht ſtattge⸗ des ländlichen Kreditweſens verdient gemacht. 
funden?“ N Dann ſprach Landratb von Schwerin⸗ 


im Wiuter s bittere Roh! Gedenket 
auch le uno quar nit legt. Gerade in den 
gegenwärtigen Wochen wo Faſchiugluſt, wo Bälle, 


Einer Reutermeldung aus Kapſtadt zu⸗ 
folge ſind dort zwei neue Erkrankungen au 


* in Todesfall eingetreten. — | Soireen und was ſonſt noch alles an der Tages⸗ 
b Se en n Kat j 1 und Fürſorgeer ne me: en 5 — Typhus⸗ ordnung ſiud, wo eitel Freude n Bellen 
Die Baronin blickt ſehr eruſt und faſt — Die Juſtizkommiſſion des Reichstages Erkrankungen in ganz Südafrika haben die A in dle ſtillen St ab due es 
etwas ſtreng. nahm heute die Beſtimmung wegen Beſelti⸗ ſtädtiſchen Verwaltungen ſich an die Regierung stadt, nein, auch anderer Städte, de Reit über 
Zur kurzen Worten erzählt Manfred das aung des fogen. fliegenden Gerichtsſtandes der [mit der Bitte um ausgedehnte ſanitäre Volle [dem Gegenſatz zwiſchen Freude und Kummer, N 
ei gung des Jagen. Ueberfluß und bitterer Noth ein leuchtend Wort a 
gauze erbärmliche Komplott. Preſſe in zweiter Leſung au. > 5 machten gewendet. ng 460 aba cn alle See .Bi 5 4 
Die alte Dame iſt empört trotz ihrer — Die Vereinigung der Steuer⸗ un robin jalnachrichten ein: ohlzuthun und mitzutheilen vdergeſſe 1 
i i reformer ä 5 . nicht! Ja, möge überall da, wo die Freude ihr 
Autipathie gegen Lola. Wirthſchaftsreformer hat zur ländlichen Ar P 5 ehter Fade en 


Elbing, 14. Februar. (Verſtärkung der Polizei. 
Einrichtung Br Schulklaſſen.) Uuſere Polizei 
ſoll weſenklich verſtärkt werden Die fetzige 
Polizeimacht von zwei Kommiſſaren und 18 
Polizeiſergeanten iſt im Verhältniß zu anderen 


Das Gericht müßte Lord Roberts be- beiterfrage folgende Reſolution angenommen: 
ſtrafen!“ ruft fie entrüſtei. „Die Landarbeiterfrage hat ſich in den letzten 
delte in ei Art von Wahn⸗ Jahren noch verſchärft und erſcheint neben 
. hne der Getreidezollfrage für Landwirthſchaft 


und mauche Hand ſich aufthun zur Linderung bit⸗ 
terer, a dee Noth, das iſt unſer 


Wund ndwerkerverein.) Im kleinen 


ſinn,“ erwidert Gerold leiſe. und Staat als die dringendſte, ſodaß die Städten eine ſehr geringe. Der Magiſtrat] Saale des Schützenhauſes hielt geſtern Abend 
1 i⸗ Er N a cht den Stadtverord F r Gasdirektor Sorge einen halbſtündigen 

Doch die Barouin läßt keine Eutſchuldi⸗ unverzügliche Durchführung der im Jahre welcher ein Poligeſtonmiſar und fi 55 Vortrag fiber die „Geschichtliche Eutwickelung der 
gung gelten. ie N bi 1899 vom preußischen Abgeordnetenhanfefizeiiergeniten neu eingeſtellt werden ſollen.] Gasbeleuchtung.“ In ie kagge Se eln 
„Wie konnte er eine Kreatur finden, die über den Antrag Gamp gefaßten Beſchlüſſe] — Wegen ftarker leberfüllung unſerer Schulen if aA Beleuchtung ift eine 


feine Pläne zur Ausführung brachte!“ unabweisbar erſcheint die Neueinrichtung einer größeren Anzahl von 
„Schulklaſſen geplant. forderliche Raum ſoll 
„ — Die Stadtverordnetenverſammlung be Scene eee Schul⸗ 


kauuſt Du solch! Verbrechen vertheidigen?“ ſchloß unter Aufhebung des in voriger gebäude oder durch einen Schulneubau geſchaffen 
„Ich vertheidige es nicht, Mutter. Ich Sitzung gefaßten Beſchluſſes, die Stelle desſwerden. Der Neubau wiirde eventl. im Georgen. 
weiß nur, daß Arno ein edler, vornehmer zweiten Bürgermeiſters öffentlich auszu⸗ damm oder auf dem Neuſtädterfeld ausgeführt 


Charakter war un daß bie az denſchafk ihn ſchreihen. Bewerbungen follen bis zum weer „14. Februar. (Trauerkundgebungen.) 


Gasbeleuchtung. Daher kaun man ruhig ven | 
Br Kienfackel als einer der älteſten ERBEN 1 
tungsarten reden. Auf die Rienfackel folgte di ö 
Dellampe. Die Wachskersen kamen erſt ſpäter 


wahnſinnig gemacht haben muß.“ 15. März entgegengenommen werden. Aus A 10 des Todes der Frau Oberpräſident katholischen Kirche wurde die Verbreitung der 
eee e , BA Beu enge Burns warden 
liche,? bemerkt die Baronin kopfſchſittelnd. usland. und einzelne Privalgäuſer auf Salbıait u Kheil⸗ gegen Ende des 17. Jahrhunderts gemacht. Die 


i is — mi 1 bungen der Traner und herzlichen 
Doch dieſe Strafe iſt zu hart. Karlowitz, (Syrmien) 14. Februar. Der Kundge inden bos dens MR 
® i nahme von nah und fern ging 
„So wirft Du ihr beiſtehen, Mutter?“ Juen auch. Brankovten gat ſich beute nad Bperprickdum zahlreich ein „aid e Fahne des 


1 ; 7 ien begeben, um dem Wunſche des Kaiſers ir An N 5 i 
de 5 5 ni t ſich jetzt erſt[Frauz Josef entſprechend, vi tea ktalhers and der Mniterin IR worden 8 Bent ee a on Konnte 
re der Leiche König Milan vorzunehmen. Der] von dem Todesfalle erjtattet worden, am Sonntag Er ſein Wohnhaus mit Gasbeleuchtung ver⸗ 


wieder des Zwecks ihres Kommens. P 8 feier für die Eutſchlafene wird dort am Sonntag 
5 atriarch wird die Leiche dann bis zum beter d zwar im Repräſen⸗ 
„Ja, Mutter, ich bitte Dich darum.“ Kloſter Kruſchedol begleiten, um auch weiter d ER die Hausondacht, welche Herr 


ö Gortſetzung folgt.) die kirchlichen Zeremonien vorzunehmen. Generalſuperintendent D. Döblin abhalten wird. 


13803 verſah Murdoch das ganze Etabliſſe⸗ 
Fe ames Watte, des bekannten Erfinders der 
Dampfmaſchine, in Soho, wohin er übergeſtedelt 


1860 waren 2330 Städte mit Gas verſehen. In 


war, mit Gasbeleuchtung. Das Jahr 1803 kann 
man alſo als das Jahr der Einfiihrung der Gas⸗ 
beleuchtung in das praktiſche Leben bezeichnen. 
Später begann mau dann die schlechten Stoffe 
aus dem Gaſe auszuſcheiden, das Gas zu reinigen. 
1805 gründete man in London eine Aktiengeſell⸗ 
schaft für Gasbeleuchtung. Ein Kapital von 50 000 
Bid. Sterling wurde gezeichnet, gewiß ein beredtes 

eichen von dem großen Vertrauen,. das man der 

rfindung entgegenbrachte. Wegen Mangels an 
tüchtigen Technikern mußte das Unternehmen aber 
leider unglücklich verlaufen. 1814 begann man das 
Gas als Straßenbeleuchtung in London einzu⸗ 
führen, ein ganzer Stadttheil, die Pfarrei St. 
Margareth, wurde damit verſehen. In Paris 

ielt 1817 die Gasbeleuchtung ihren Einzug. In 
Bentſchlaud wurde ſie erſt ſpäter aufgenommen. 
1826 führte man ſie in Hannover und Dresden, in 
den Jahren 1846—50 in allen größeren Städten 
ein. In mittleren und kleineren Städten nahm man 
die Gasbeleuch ung erf in den 50 er Jahren auf. 


Thorn führte man 1859 Gasbeleuchtung ein. 
Gegenwärtig iſt die Verbreitung der Gasbeleuch⸗ 
tung To groß, daß jährlich 40 000 Millionen Zeut⸗ 
ner Steinkohlen zur Gasbereitung gebraucht 
werden. Auch zu Koch- und Heizzwecken wird jetzt 
das Gas verwandt. Durch die Erfindung des 
Glühſtrumpfes brachte man die Leuchtkraft einer 
Hanns auf 60-80 Kerzen. In der Elektrizität 
die Gasbeleuchtung eine gefährliche Rivalin er⸗ 
anden. Unabläßſig it man bemüht, neue Er⸗ 
udungen zu machen, um der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung Paroft zu bieten. Vor kurzem ſind dieſe Be⸗ 
mühnngen durch die Erfindung der Lukaslampe 
mit Erfolg gekrönt. Die Lukaslampe ift geeignet, ſich 
das Feld zu erobern. In Berlin wird ſchon die 
Leipziger Straße mit ſolchen Lampen beleuchtet. Ihre 
Leuchtſtärke iſt 500 Kerzen. Der Preis des Ver⸗ 
brauches beträgt nur ein Drittel von dem 
einer elektriſchen Bogenlamge. Während eine 
elektriſche Bogenlampe pro Stunde 25 Pfg. koſtet, 
verurſacht die Lukaslampe nur 8 Pfg. Unkoſten. 
Das Prinzip der Lampe iſt daſſelbe als das einer 
anderen Gasglühlampe. Um die Erfindung aus⸗ 
zubeuten, hat ſich auch ſchon eine Aktiengeſellſchaft 
ebildet, die dem Erfinder für 75000 Mk. das 
atent abgekauft hat. Redner hatte im Saale 
eine ſolche Lukaslampe anbringen laſſen und 
führte nun der Verſammlung deren Wirkung vor. 
Das Licht der Lampe ſteht dem einer Bogenlampe 
keineswegs nach, übertrifft daſſelbe vielmehr durch 
ruhiges, gleichmäßiges Brennen. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Herr Stadtrath Borkowski 
dankte dem Redner im Namen der zahlreichen 
Verſammlung für den überaus intereſſanten Vor⸗ 
trag. Nach einer kleinen Diskuſſtion wurde gegen 
10 die Verſammlung geſchloſſen. 
— (Der Haus⸗ und Grnndbeſitzer⸗ 
erein) hielt geſtern Abend im unteren Hinter⸗ 
mer des Schützenhauſes eine Generalverſamm⸗ 
ug ab, die nach verſchiedentlichen Erörterungen 
m neuen Satzungsentwurf mit den von der 
Generalverſammlung beſchloſſenen Ab⸗ 


die nen Y 
gereichten Satzungen dem königl. Amtsgericht ein⸗ 


u & 
rang des Seren n das Vereinsregiſter nach⸗ 


geſucht we N 1 75 g 

i rden. Sofern die Eintragung erfolgt 
85 ſoll eine allgemeine Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
erſammſung einberufen werden, in der Herr 


& ſelben geſtellten Antrages aufgenommen wurde. 
2 ſoll auf ihre Löſung in einem den Jutereſſen 


wo nerſchaft Thorus dienli 
ichen Sinne einzuwi 
1 . werden. Ueber die einzelnen en 
1 


uſch, da die ganze Angelegenheit 
orſtadum befindet. 
— Der Verein der Poſt und Tele ⸗ 
nebbemaffiftenten) begeht am 16. d. Mis. 
bester tenen a beſtehend in Konzert, 
Artushofes. ngen und Tanz in den Sälen des 


— (Der Artillerie ⸗Verein) veranſtalt 
morgen i i ii 
ot e . im Viktorfaſaale einen großen 

— (Die Liedertafel) wird am komme 
Sonntag eine Wiederholung der am W 
Ba zum Herrenabend mit fo großem Erfolge 
Be nlührten Operette „Die Mordgrundbruck über 
+ arniiche Weichſel bei Podgorz“ für die Damen 
und bieden und paſſiven Mitglieder des Vereins 
nicht lenigen Mitglieder, die den Herrenabend 
Schl mitmachen konnten, im aroßen Saale des 

Waadfa abe. 9 

adfahrerverein „Pfeil“. Zu dem 
für den 17. d. Mts. anf abends 7 Uhr vom Nad- 
Anger creitt „Pfeil“ im Viktoriagarten hierſelbſt 

che etzten Konkurrenzreigenfahren des Gaues 25 
8 d von den Radfahrervereinen Bromberg, 
Mae demühl, Culmſee und „Vorwärts“ Thorn 
r Na en eingegangen. Außerdem betheiligt ſich 

Be ahrerverein „Pfeil“ an der Konkurrenz 

Anden 1. Ehrenpreis des deutſchen Radfahrer⸗ 
ſeht zs von 100 Mk. — Ein genußreicher Abend 

* Gch unſerem ſportliebenden Publikum bevor. 
Emi ae mensänderung.) Dem Jugenieur 
erben muy in Bromberg iſt die Genehmigung 
führen, fortan den Familiennamen „Winter“ zu 


— (Bey; 
el tzwechſel.) Das in der Jeſuitenſtr. 
eher dog Seen hat Herr Spediteur 
exxu iger fi ie 
von 8500 Mk käufſcch 4 beer für den Preis 


— 


(Chauſſeeverpachtung. 

W e pe a Than iſt au Bert Däıke ii 

Whume belief ſich auf 250 M. EBEN 
alünz; re Prozeß wegen des Bauun⸗ 
* Breitenſtraße), bei dem vier 
rb 8 Leben kamen und fünf Perſonen 
kam heute vor der hieſigen Straf⸗ 
erhandlung. Die Angeklagten 

aurerpolier er Mel, Techniker Kickelhahn und 
Eiuſturz des Dachbdarski ertlärten, daß bei dem 
vorgelegen haben deus ein unglücklicher Zufall 
Drachen ſich müſſe. Die Sachverſtändigen 


ulden der dubie aut, daß ein fahrläſſiges Ver⸗⸗ 


Stadetlagten nicht vorliege. Der Ver⸗ 


treter der 
alsanwaltſchaft beantragte Frei ⸗ 


findlichen 


= 


ſprechung, welchem Antrage die Vertheidiger ſich 
anſchloſſen. Der Gerichtshof erachtete eine grobe 
Fahrläſſigkeit im Gegenſatz zu dem Sachverftän- 
digen⸗Gutachten für alle drei Angeklagte für vor⸗ 
liegend, poſitiv habe ſich deren Schuld aber nicht 
feſtſtellen laſſen, und fo habe auf Freiſprechung 


erkannt werden müſſen. 
— Geuer) entſtand geſtern Abend gegen 8˙/ 


Uhr im Wirthſchaftskeller des Koufektionshauſes 


von Herrmann Seelig in derkBreiteuſtraße. Unſere 
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und ihrer Thätig⸗ 


keit gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 


ſchräuken. Um 10 Uhr war jede Gefahr beſeitigt. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden iſt nicht 
bedeutend, es verbrannten unr die im Keller be⸗ 
Vorräthe an Kartoffeln, Holz und 
Kohlen. Außerdem wurde Herrn Seelig durch den 
in das Koufektionslager eindringenden Qualm wie 
durch Waſſer bei den Löſcharbeiten ein nicht un⸗ 
erheblicher Schaden zugehiigt. Die Urſache des 
Feuers ift vermuthlich auf Unvorſichtigkeit eines 
Laufburſchen zurückzuführen. 

— (Unfall.) Geſtern Abend ſtürzte in der 
Mellieuſtraße auf dem glatten Bürgerſteig ein 
Herr und zog ſich eine arge Verletzung des linken 
Armes und der Hand zu. Es kann nicht genung 
darauf hingewieſen werden, daß Hausbeſitzer, vor 
deren Hauſe ein Unfall infolge Nichtbeſtreuens 
des Bürgerſteiges mit Sand oder Aſche ſich er⸗ 
eignet, für den eutſtehenden Schaden haftbar ge⸗ 
macht werden können. 

— (Unglücksfall) Der Kuhhirt Dulski zu 
Warſchewitz gerieth bei der Fahrt mit Ochſen⸗ 
geſpannen zwiſchen zwei Wagen und erlitt links⸗ 
ſeitig mehrere Rippenbrüche. 

— Todt auh n wurde am 12. d. Mts. 
auf der Feldmark Biskupitz die Ortsarme Theodora 
Lubetzki. Man nimmt an, daß der Tod infolge 
Erfriereus eingetreten iſt. : 

— (Die Kälte) hält noch immer au. Auch in 
der letzten Nacht hatten wir wieder — 23° Celſius 


zu verzeichnen. nn 
— Bolizeilihes) In polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit Juhalt an dem Auslauf des Waſſers nach 
dem Stadtgraben am Culmer Thor, eine Pferde⸗ 
decke in der Marienſtraße, abzuholen bei J. Me- 
lerski, Schuhmacherſtrade Nr. 24 Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 15. Febrnar früh 1.36 Mtr. 
über 0. — Wegen des anhaltenden ſtarken Froſtes 
werden die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel einſt⸗ 
weilen nicht weiter fortgeſetzt. 


— -— ᷑ — —— — 
— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 

anwärter.) Dit.⸗Ehylan, Magiſtrat, Bureau⸗ 

. 82 60 Mk. monatlich. Riefenburg, Magiſtrat, 
ollziehungsbeamter, 100 Mk. und Nebenein⸗ 

nahmen, etwa 150 Mk. 

—— . nn nn 

Mannigfaltiges. 

(Ein ſchweres Bran dunglück) er⸗ 
eignete ſich, wie aus Neiße depeſchirt wird, 
in Oppersdorf. Ju dem von neun Familien 
bewohnten Arbeiterwohnhanſe des Brennerei⸗ 
beſitzers Preißner brach infolge Fahrläſigkeit 
eines Knechts Feuer aus, wobei der Böttcher 
Exner verbrannte, zwei Frauen und ein Mann 
ſchwere und mehrere andere Perſonen leichte 
Brandwunden erlitten. Gerettet konnte 
faſt nichts werden. Auch viel Vieh iſt ver⸗ 
brannt. 

(Selbſtmord eines Dreizehnjäh⸗ 
rigen.) In Schwetzingen tödtete ſich ein 
eee Knabe durch einen Re⸗ 

olverſchuß ins Herz, i . 
ſichtigkeit ſein S . 
ſchoſſen hatte. 

(Die zweite gegen Sternberg) 
eingeleitete Unterſuchung iſt zu Ende geführt, 
und der Staatsanwalt hat nunmehr Auklage 
erhoben. Die Verhandlung wird bereits 
Aufang März ſtattfinden. Zur Verhandlung 
ſtehen zwei Fälle. Dieſe zweite Sternberg⸗ 
Affaire hängt mit der Anklage gegen die 
Frau Rüwe zuſammen, die unter dem Ver⸗ 
dacht der Kuppelei während des letzten 
Sternberg⸗Prozeſſes verhaftet worden war. 

(20 000 Mark geſtohlen) wurden vor 
einigen Tagen in Berlin einem 40 Jahre 
alten verheiratheten Fabrikbeſitzer, als er mit 
zwei Kellnerinnen in betrunkenem Zuſtande 
in die Wohnung des einen Mädchens mit⸗ 
gegangen war. Die Diebin, Fanny Harniſch, 
iſt mit ihrem „Bräutigam“ Arthur Richter 
. und hält ſich wahrscheinlich in London 
auf. 

(Ein trauriges Familiendrama) 
hat ſich in der Nacht zum Dienſtag in Mül⸗ 
heim am Rhein abgeſpielt. Der Arbeiter 
Dreßler, Vater von ſieben Kindern, war von 
einem dortigen Werke eutlaſſen worden, was 
der Mann ſich derart zu Herzen nahm, daß 
er beſchloß, die Frau, die geſammten Kinder 
und ſich ſelbſt umzubringen. In der Nacht 
verſetzte er plötzlich der ahuungslos im Bett 
liegenden Frau mehrere Meſſerſtiche. Die 
auf die Hilferufe der Frau aus dem Neben⸗ 
zimmer herbeieilenden vier größeren Kinder 
wurden von ihm gleichfalls durch Meſſerſtiche 
verwundet. Alsdann verſuchte er ſich ſelbſt 
durch Oeffnen der Pulsadern das Leben zu 
nehmen; es trafen jedoch bald Aerzte ein, 
die die ſofortige Ueberführung des ſchwer 
verletzten Ehepaares ins Krankenhaus an⸗ 
ordneten. Es iſt kaum Hoffunng vorhanden, 
daß ſie mit dem Leben davon kommen. Die 
Kinder find uur leicht verletzt. 
(Eutſchädigung.) Dem Kohlenhändler 
Haſſel in Heidelberg, deſſen 20 jähriger Sohn 


Eiſenbahnunglück fein Leben einbüßte, wurde 
als Entſchädigung eine einmalige Abfindungs⸗ 
ſumme von 10 000 Mk. ungeboten. 

(Wegen Wechſelfälſchung) in Höhe 
von 600 000 Mk. iſt in Leipzig gegen den 
bekannten Großinduſtriellen Neuer, früheren 
Inhaber der bekannten Buntpapierfabrik 
Neuer nu. Ko., Anklage erhoben worden, 
Neuer befindet ſich ſeit dem Herbſt 1899 in 
Unterſuchungshaft. Seine Verhaftung hatte 
feiner Zeit ungeheures Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. 

(Selbſtmord.) Der Fähnrich Edwin von 
Manteuffel vom badiſchen Leibdragoner⸗Re⸗ 
giment in Karlsruhe hat ſich auf der Reiſe 
von Berlin nach Karlsruhe erſchoſſen. Er iſt 
der älteſte Enkel des früheren Statthalters 
von Elſaß⸗Lothringen. Sein Vater lebt ſeit 
einigen Jahren im Auslande. 

(Durch eine Exploſion) wurden am 
Dienſtag nach einer Meldung aus Gnildford 
(Südengland) in der Childworth⸗Pulverfabrik 
5 Arbeiter getödtet. 


Ein Märchen. 


Von Jwan Turgenjew. 


Einſt gab der liebe Gott ein Feſt in 
ſeinem Azurpalaſt. Sämmtliche Tugenden 
waren dazu eingeladen, aber nur die weib⸗ 
lichen Tugenden, keine Herren, lauter Damen. 
Da ſah man deun auch viele Tugenden bei⸗ 
einander, große und kleine. Die kleinen 
waren gefälliger und hübſcher als die großen, 
und alle ſchienen miteinander wohl bekaunt 
und befreundet zu ſein. Plötzlich aber ſah 
der liebe Gott zwei ſchöne Damen, die ſich 
einander dem Anſcheine nach garnicht kannten. 
Der Hausherr nahm nun die eine bei der 
Hand, um ſie der anderen vorzuſtellen. Die 
„Wohlthätigkeit,“ ſagte er mit einem Blicke 
auf die erſtere. — Die „Dankbarkeit“, fügte 
er hinzu, indem er auf die andere zeigte. 
Die beiden Tugenden waren höchſt erſtaunt. 
Seit Erſchaffung der Welt begegneten ſie ſich 
hier zum erſten Male. 

2 ee 


Neuneſte Nachrichten. 


Königsberg, 15. Februar. Heute Bor: 
mittag fand die Erſatzwahl für das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmaunſchaft ſtatt. Gewählt 
wurden Geheimer Kommerzienrath Schröder 
als Obervorſteher, Konſul Teſchendorff als 
erſter, Richard Poſſelt als zweiter Beiſitzer. 
Außerdem wurden gewählt Guſtav Mayer, 
Juſtus Heslinger und Emil Teppich. 

Berlin, 15. Februar. Bei Ketzin an der 
Havel brachen beim Schlittern auf der 
Havel ſechs Knaben ein, fünf ertranken, 
einer wurde gerettet. 

Paris, 15. Februar. Das „Journal“ 
meldet, bei den Unruhen in Spanien habe 
Eugland die Hand im Spiel. Eine Zer⸗ 
rüttung Spaniens raube Frankreich, der 
einzigen Rivalin in den Mittelmeerländern, 
die letzte Stütze, und England werde dadurch 


künftighin im Mittelmeere freie Hand 
haben. 
London, 15. Februar. Blättermeldungen 


zufolge wurde die königliche Pacht beorde 75 
ſich für die Reiſe des Königs und ber EBnigie 
nach Deutſchland, vielleicht auch nach Däne⸗ 
mark bereitzuhalten. 

London, 15. Februar. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Bombay ſtieß der deutſche Dampfer 
„Sethos“ bei der Einfahrt in den Hafen mit 
einem ausfahrenden englischen Dampfer zu⸗ 
ſammen. Der deutſche Dampfer iſt ge⸗ 
ſunken. 

Madrid, 14. Februar. 
hier die Menge zwei Klöſter. Die Inſaſſen 
läuteten die Sturmglocke, um Hilfe herbei⸗ 
zurufen. Gendarmerie, von der ein Offizier 
verwundet wurde, machte einen energiſchen 
Angriff. Der Miniſter des Innern erklärte, 
die bewaffnete Macht ſei bisher gelinde 
vorgegaugen, um das Brautkleid der Prin⸗ 
zeſſin nicht mit Blut zu beflecken. Unter 
den Mauifeſtanten befanden ſich ein Kriegs⸗ 
kommiſſar und ein Leutnant in Uniform. 
Die Unterſuchung gegen dieſe iſt eingeleitet. 

Madrid, 15. Februar. Die Theater⸗ 
und Zeitungszeuſur wird von der Militär⸗ 
behörde aufs ſtreugſte gehandhabt. Auch die 
Regierungsblätter und Meldungen aus dem 
Miniſterinm des Innern ſind der Macht der 
Zenſur unterworfen. 

Kapſtadt, 14. Februar. Der von der 
Regierung mit der Unterſuchung der Krank⸗ 
heitsfälle beauftragte Bakterſologe hat das 
Vorhandenſein des Bubouenbazillus feſtge⸗ 
ſtellt und erklärt, daß es ſich zweifellos um 
einen Ausbruch der Buboneupeſt handelt. 
12 Fälle ſind ſicher im Hoſpital feſtgeſtellt. 
2 Perſonen, beide Kaffern, ſind geſtorben. 
Im Hoſpital befindet ſich nur ein Weißer. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——U—ä—ä5 .' :— — — — — 


Heute erſtürmte 


Hamburg, 14. Februar. Rilböl ruhig, loko 59. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 

— —5 Standard white loko 6,9. — Wetter: 
e 


am 7. Oktober v Is. bei dem dortigen! Sch 


Telegraphiſcher Berliner Borlensericht. 
’ 115. Febr 414 Sebr, 


Teud. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 -25 1216-25 
Warſchau 8 74 215-95 216-00 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 05 8505 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 89-00 | 89-00 
Preußische Konſols 3¼ / . | 98-25 | 98-40 
Preußiſche Konſols 3% / . | 98-10 | 98-30 
Deutſche Rei anke 900%, 89 00 | 89-80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % | 98-25 98 30 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. — 85 25 
Weſtpr. Pfandbr.3¼%¾ „ „ 1 95-10 | 95-30 
Poſener Biandbriefe 3½ % . 95 4095 40 
5 “ % . . 101-50 101 60 
Paige Wafer ge 4% — 9720 
ürk. 1°/, Auleihe . . 28 4028-20 

Italieniſche Rente 4% .. 96—10 | 96 


5 00 
Bummi. Reute v. 1894 4% . 1 74-2 | 74-30 
Disko. Kommandit⸗Aukhelle 187 00 |182—00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 221—00 22200 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 115 50 11530 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — == 


Weizen: Luko in Newy. März. 81 8 
Spiritus: Wer loo. . . . 1 44-20 | 44-20 
Weizen Mai ö 


„„ RE 
„ Sener — 
Roggen Mai ee 143-00 145—25 
„ Juli 14275 143 00 
„ September — — 
Bank⸗Distont 5 pet., Lombardzinsfuß 6 bit, 
Privat⸗Diskont 3½ Ct, London. Diskont 4½ vt. 
Berlin, 15. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 15. Februar. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 81 inländiſche. 24 ruſſiſche Waggons. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
Ohue Berbindlichkelt.) 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 7,1. ſbisber 


— — — 


14.60 14,40 
13,60 


Weſzengries Nr. II. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 00 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 
Weizenmehl 0 RT s 
Weizen⸗Juttermehl a 
MWeizeursflleie -. .. 2... . 
Roggenmehl oo 
Roggenmehl /. 
Roggenmehl I * 
%% 
Kommis⸗ Mehl! ER Ft 
Roggen⸗Schrot 9 * 
Roggen⸗Kleie 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Herter gan Nr. 


Ba aa 


DECO, 


Gerſten⸗Graupe Nr. J 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze I 


Meteorologiſche Beobachtungen iu Thorn 
vom Freitag den 15. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 16 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Sidweſt. 

Vom 14. mittags bis 15. mittags hüchſte Tem⸗ 


peratur — 9 Grad Celſ., niedrigſte — 23 Grad 
Eelfius. 


Kirchliche Nachrichten. 


„Sonntag den 17. Februar 1901. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 ¼ Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 


Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr Miſſtonsandacht: 
Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Großmaun. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

. Kirche: Vorm. 9½ Uhr: Leſegottes⸗ 
dieuſt. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9% und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangel lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 
Hener. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr Miſſtons⸗ 
ftunde für Kinder: Derſelbe. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft in Leibitſch: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt in Gramtſchen: Derſelbe. 


16. Februar: Sonn.⸗Aufgaug 7.18 Uhr. 
onn.⸗Unterg. 5.12 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.20 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.17 Uhr. 

— — — a —— 


PPP TTT ( 
Handels- und Verkehrs-Machrichten. 


Zur Pflege des Mundes wird in »Ueber Land und 
Meer- das Eucalyptus-MundwasserMarke 
Hohenzollern der Königl Hofl. J.F.Schwarz- 
lose Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29, als das an- 
genehmste, zuträglichste und sparsamste empfohlen. 
Broschure gratis und franko. 


Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 
ungenlelden ,“ Sanatozen“. 
2 _ ___— Zuhaben in Apoth..n. Dre; 
Bauer & Cie., Borlin SO. 16. 


Holzverkauf Dberföriterei Schirpitz. 


Am Mittwoch den 20. Februar d. Js 


von vormittags 10 Uhr ab, 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz: 


1. aus dem Schutzbezirk Rudak, 


Jagen 46; 1960 Stangen 2. Klaſſe, 


aus Jagen 60: 587 Stück Bauholz mit 310 tm, 85 Bohlſtämme, 
50 Stangen 1., 1814 rm Klohen, 348 rm Knüppel, 224 rm Reiſer J., 


3464 rm Reiſer 3., 502 rm Stubb 


en, 


2, aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 182 und 222: 1555 
Stangen 1. 2. und 3 Klaſſe, 169 rm Kloben, 382 rm Kuppel, 
3. aus dem Schutzbezirk Brand. Trockenhieb, 202 rm Kloben und 
Knüppelholz und aus dem Jagen 248, Kirchhof, 250 Stück 
„„ Bauholz 4. u. 5. Klaſſe für den Lokalbedarf, . 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 


Am 20. Februar, vormittags 10 
Uhr, ſoll auf dem hieſigen Güter⸗ 
boden 


1 Faß Petroleum 
meiftbietend verkauft werden. 


Eüterabfertigungsſtelle. 
Junge Dame, 


welche die einfache und doppelte Buch- 
führung erlernt hat, wünſcht Stellung 
im Komptor. Gefl. Anerbieten unter 
K. Z. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Buchhalterin, 


mit allen Komptoirarbeiten und 
Korreſpondenz vertraut, findet ſofort 
augenehme Stellung. Carl Mallon, 
Thorn, Samenhandlung. 


F 
Fine fotte Verkäuferin 
für die Dauer des Ausverkaufs von 

ſofort geſucht. 
Augusta-Bazar, 
Schützenhaus. 
Suche ein junges 


Mädchen 2 


aus guter Familie, die den Haushalt 
erlernen will. Anerbieten unter BA. 
100 au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


0 = ** 

Junges geb. Mädchen, 
iu allen häusl. Arb., Schneidern und 
Handarbeiten erfahren, ſucht von ſofort 
oder 1. April Stellung als Stütze. 
Gefl. Anerb. u. K. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

in anſtändiges junges Mädchen, 

das in allen häusl. Arbeiten, auch 
etwas in Handarbeit erfahren iſt, ſucht 
Stellung per 1. April als einf. Stütze 
od. bei einzelner Dame in Thorn od. 
Umgegend. Gefl. Anfragen unt. Th. 
8. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


@rfoseene Stütze ſucht Stellung 
in mögl. kl. Haushalte. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Angebote 
u. 8. 8. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
üichtige Köchin mit guten Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt Miethsfran Rose, 
Coppernikusſtr. Nr. 19. 


Möchin nach Berlin geſucht. Fron 
Rose, Coppernikusſtr. Nr. 19. 


Ein ſauberes Kindermädchen 
von ſofort verlangt 
Brombergerſtr. 84, part. 
rfwärterin ſofort geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

0 geſucht für den Verkauf 
Herren meiner vorzügl. Zi⸗ 
garren an Wirthe, Händler u. Private, 
gegen monatl. Vergütung von 
Mk. 150, u. hohe Probiſion. 
Georg Meissner, Zigarren-Fabrik⸗ 
Lager Hamburg⸗Uhlenhorſt. 


Ein tüchtiger Stellmacher, 


der für eigene Rechnung arbeiten 
kaun, da hier ein Bedürfniß vor⸗ 
handen, kann ſich melden bei 
H. Finger, Gaſtwirth, 
Penſau bei Thorn. 


Lehrling u 


für die Buchbinderei ſucht 
Albart Schultz. 
Ein gut gehendes 
2 


Roslaurations- heschält 


feit 15 Jahren beſtehend, in guter 
Lage Juowrazlaw's, mit großem 
Saal, Vereins⸗, Fremden-, Billard⸗ 
und anderen Reſtaurationszimmern, 
Konzertgarten, iſt anderer Untere 
nehmungen halber zu verkaufen. 
Bierumſatz 240 Tonnen. Ueber⸗ 
nahme ſofort. 

J. Bezorowski, 
Win Grundſtiick 
6 
Ein Grundſtück 
mit 2 kleinen Wohnhäuſern, in der 
Mellienſtraße gelegen, ift für 12 000 
Mark verkäuflich. Auskunft ertheilt 
V. Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6. 


Mein Grundſtück, 


beſteh. aus Fachwerk, Wohnhaus mit 


Strah 


in gepreßten Ballen liefert fracht⸗ 
frei aller Stationen in Waggon ⸗ 


ladungen und erbittet Aufragen 
M. Kräfenberg, 


Magdeburg. 


Streuſtroh 


hat noch abzugeben die 


Stärkefabrik. 


Stückkalk, . 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 
Eulmerftrafe, 
Fernſprecher Nr. 9. ug 


* Kohlen A 


empfiehlt 
W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 


Tockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Zwei hochtragende 
ſtehen zum Verkauf bei 
Sodtke-Grifflowo b. Zlotterie. 


Ein guter Speileleller 


ſofort oder zum 1. April billig zu 
vermiethen Seglerſtraße 19. 


N Eine hochtragende 


tute 
ſteht zum Verkauf bei 
Pommerening, Kl.-Böſendorf. 
Eine Kommode 
zu kaufen geſucht. Adreſſen an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Ein neuer, dunkler Herrenanzu 
und ein gut erhaltenes Fahrra 
(Marke Dürropp) preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Faſt * zweiſpänniges 
2 Geſchirr, = 
ſowie einen ſchönen 
Spazierſchlitten 
verkauft. P. Gehrz, Thorn III. 


Die noch vorhandenen! 


Reſtheſtände 


meines Waaren⸗ Lagers! 
werden jetzt 


Coppernikussir, 9 


für jeden nur annehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 

Ä Goppernikusfe. 9, B 

1000 Deichmartencn 200SortenBORf, 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 

3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 


Satpreisliſte gratis. Porto extra. 
@. Zechmeyer, Nürnberg. 


Ein Poſten 


ku. Gunmiſchuhe, 


meiſtens kleine Nummern, 
werden wegen veralteten Fagons zu 


ME. 1,5 per Paar 


4 Wohnungen und reichlichem Neben⸗ ausverkauft. 


gb, ſowie 3%, Morg. Wieſen und 
ckerlaud, an der Chauſſee nach Fort 


VI gelegen, will ich umſtändehalber 2 


billig verkaufen. 
Gatti. Rienas, Stewken. 


Billard, 


noch gut erhalten, wird zu kaufen 
lee Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle dieſer Zeitung. 


Erich Müller Nachf. 


DER 2 


zum 1. April d. Js. von 2 Herren 
zu miethen geſucht. Angebote mit 


Preisaug. u. 97 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


K. 


Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


2 nöbl. Zimmer evtl. mit Kabinet 5 


Wohnung v. 1. April z derm. 


Woßlihitigkeitz⸗Veranfkaltung 


„Deutschen Frauenvereins für Gramtschen U. Umgegend 


Sonntag den 17. Februar cr. 


im Saale des Herrn Felske in Gramtſchen, 
beſtehend in 


Concert, Theater, 
Verlosung, Auktion 


und 


Tanz. 


Zur Verloſung kommen u. a. 35 von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 50 
vom Hauptverein und ca. 150 von Vereiusmitgliedern geſtiftete bezw. an⸗ 
gekaufte Gegenſtände. 

Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Eintritt für Losinhaber frei, für andere 50 Pf. 
Loſe find noch bei Herrn Buchhändler Schwartz in Thorn, 
Herrn Felske in Gramtſchen, ſowie au der Abendkaſſe zum Preiſe 


von 50 Pf. zu haben. 
Der Vorſtand. 


1a] Jas. Hahn 8 J. r 
pute , Jales eiten) . 


rtushof Walt. Lambeck. 


Wiener Café, ocker. 
Sonntag den 12. Februar 1901. 
Auf allgemeinen Wunſch EB 


Grosser Maskenball 


a la Kölner Karneval. 


Von 4 bis 6 Uhr nachmittags: 
Großes Militär⸗Concert. 


Von 6 Uhr ab beginnt der 


Maskenball 


Zu einem wirklichen gemüthlichen Abend ladet freundlichſt ein 


d 


Dienſtag den 19. d. Mts., 


vorm. 10% Uhr anfangend, 


ſollen im Auftrage der Künſtler, um die großen Rücktransport⸗ 
und Zollſpeſen zu erſparen. s 


Fümmtliche 


in der großen internationalen Kunſt⸗Ausſtellung, Breiteſtr. 26, 
vorhandenen 


Original-Oelgemülde 


bekannter, ausgezeichneter Meiſter öffentlich meiſtbietend 


nverſteigert merden. 
Die Direktion. 


Kaufaufträge werden von heute ab entgegengenommen. 
9905 555688888888 


Geſchäftseröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz er⸗ 
gebeuſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt Schuhmacherſtr. 22 
am 1. April d. Is. ein 


Herren⸗Garderoben⸗ und 
Uniformen⸗Geſchäft 


zur g 

li ümmklicher Uniformen für Militär⸗, 
e Jhilbrantt, fowie ſümmtlicher 
= Herren⸗Jivilkleidungsſlüche, Sportkleidung und z 


Stopferei. 


Deutſche Armee. 


aniſche Erneuerung von Gold⸗ u. 
Armeeverordnungsblatt, Militär⸗ 


Schärpen, Achſelgeflechte ꝛc. 
Kauf 


ochenblatt, Bekleidungsvorſchrift 


Chemiſche Reinigungs: und 


Fe 

_ 

38 } 2 
20 Korken 5 
22 eröffuen werde. a ö 
De Bei eintreteubem Bedarf um gütige Berüdfichtigung = 
S bittend, zeichne Hochachtungsvoll En 
5 3 
5 A. Beyer. : 

080093020282 


Dr. Brehmer’s 


weltbekannte Heilanstalt fr Lungenkran ke 


&örbersdorf i. Schles. 
(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 


durch 
ure die Verwaltung. 


Hausfrauen! 
verwendet 
randt- 


nur 
Marke „Pfeil“ Cegee 


Hats beiten, im Verbrauch billigſten Caffee⸗Zuſatz u. Caffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, © 
a Rob. Liebchen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


\ echten B 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Min aus bloßer Anſtandspflicht, 
ſondern mehr aus tief empfundenem 
Dankbarkeitsgefühl ſprechen wir allen, 
welche zur Veranſtaltung des Bazars 
vom 13. d. Mts. bereitwillig und eifrig 
beigetragen und dadurch ihr Wohl⸗ 
wollen gegen die Grauen Schweſtern 
bekundet haben, hierdurch unſern auf⸗ 
richtigſten und herzlichſten Dank aus. 
Jusbeſondere danken wir allen den⸗ 
jenigen, welche durch Speundung von 
Geldbeträgen, Speiſen und Getränken, 
ſowie Verkaufs⸗ bezw. Ausſpielgegen⸗ 
ſtänden das Unternehmen hochherzig 
und erfolgreich gefördert haben. Wir 
danken ebenſo herzlich wie verbindlichſt 
den Mitgliedern des Komitees für die 
unermüdliche, anſtrengende Mühe⸗ 
waltung um das Zuſtandekommen des 
Bazars und für die aufopfernde 
Thätigkeit bei der Vorbereitung und 
Ausführung des Unternehmens. End⸗ 
lich danken wir verbindlichſt allen 
Wohlthätern und Gönnern, welche 
durch ihr perſönliches Erſcheinen im 
Artushofe nicht nur die Bazarveran⸗ 
ſtaltung gut geheißen, ſondern dieſelbe 
auch aufs opferwilligſte pekuniär unter⸗ 
ſtützt haben. Wir ſind ſehr erfreut 
über die dem Inſtitute entgegenge⸗ 
brachte Sympathie und bedarf es keiner 
Verſicherung, daß die Schweſtern mit 
erneutem Eifer ihre Bernfspflicht in 
der ambulanten Krankenpflege ge⸗ 
wiſſenhaft zu erfüllen beſtrebt ſein 
werden. 
Thorn den 15. Februar 1601. 


Der Vorſtand des Inſtituts 
der Grauen Schweſtern. 


Bromherger Stadt-Theater. 


Wochen⸗Spielplan: 
Sonntag 17. Februar, nachm. 3 ¼½ 
Uhr: Extra⸗Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen: Gaſtſpiel von 
Franz Arnold: Robert und 
Bertram. Geſangspoſſe von 
Raeder. — Abends 7½ Uhr: 
Ne Königin. (Hieranf): Die 


and. 
Montag, 18. Februar: Roſen⸗ 


e 

Dienftag, 19. Februar: Zweites und 
letztes Gaſtſpiel von Franz Arnold: 
Der Raub der Sabinerinnen. 

Donnerſtag, 21. Februar: Roſen⸗ 
montag. 

Freitag, 22. Februar: Beneſiz 
Anton Pratl: (23. Novität, 
zum 1. Male): Der Braut⸗ 
vater. Geſangspoſſe in 3 Akten 
von Roje, Muſik von Platz⸗ 


becker. 
Sonnabend, 23. Februar: Fauſt's 
Tod. 


Gurske. 


Zu dem am 16. Februar 1901 
ftattfindenden 


Maskenball 


ladet ergebenſt ein 


R. Sodtke. 


Dori (nernemita. 


Sonntag den 17. Februar er.: 


Bockbier- 


und 


Kappenfest 


mit großer Muſik, 
wozu ergebenſt einladet 
. Gwosd2z. 


Gasthaus „Zur Ostbahn“, 


Gramtschen. 
Zu dem am Sonnabend den 16, 
Februar er, ſtattfindenden 


Faſtnachts⸗Bal 


lade hiermit ergebenſt ein. 
Gramtſchen, im Februar 1901. 
Stahnke, Gaſtwirth. 


Schmarzör lch. 


Sonntag den 17. Februar: 


Ctoßer Maskenbal, 


wozu ergebenſt einladet 
1 Wendlandt. 
Aufang 7 Uhr. 
Mas kengarderoben find bei mir zu 
a haben. 


Gasthaus ‚Gulmer Vorstadt‘. 


Zu dem am Sonnabend den 16, 
d. Mts., abends 8 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden 


Tanzkränzchen, 


verbunden mit Kappenfeſt, ladet 
ganz ergebenſt ein 
Herm. Preuss. 


- Elehenkranz 


(hinter dem Schlachthauſe). 


5 Sonnabend den 16. Febr., 


abends 7 Uhr: 


Familienkränzchen, 


a wozu nen einladet 


ichael Wyszkowski. 
Speckfettes Fleiſch, 
Pferdeſtall jof. z. verm. Gerſtenſtr. 18. 


Wiener Cale, Rocker. 


Dienſtag den 19. d. M.: 


Grosser Fastnachts- 


dl 


mit vielen Ueberraſchungen. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
A. Salzbrunn. 


„Reichskrone“ 


Aatharinenſtr. Ur. 7. 


Sonnabend den 16. d. Mts.: 


Frei-Goncert. 


Anfang abds. 6 Uhr. 


Es ladet ergebenſt ein 
Kluge. 


„Goldener Lo wo“, Mocker, 


Sonnabend, 16. Februar: 


Kappenfest, 


5 verbunden mit 
Spezialiläten⸗Porſtellung. 
Jeder Beſucher erhält eine Kappe 
gratis. 


Anfang 8 Uhr. ag 


Sonuta RE 
Tanz von 4 ihr ab. 
Dienſtag: 
Gr. Faſtuachts⸗ Maskenball. 
Es ladet freundlichſt ein 
C. Skorzewski. 


Grützmühlenteich. 


Glatte und trockene 


&isbahn. 


R. Röder. 
Hente Sonnabend den 16. ds. 


vormittags 


Wellfleiſch, 


abends 6 Uhr 


N Wurſteſſen. 


Vs Hierzu ladet ergebenſt 
J. Paruszewski. 


Von heute ab, ü 
jeden Sonnabend 5 Uhr: 


ride Orks Blnt⸗ 
zu) 00 Tſtchen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuh macherſtr. 17. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 
Heine Wohnungen, Schulſtr. 7, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95, May. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
tergern, 64/66, Parterre · 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts⸗ 
rath Herrn Jacoby bewohnt, vom J. 
April zu vermiethen. Näheres bei 
G. A. Guksch. 
Zimmer, Kabinet, Eutzer en iche 
nebſt Zubehör zu verm . 
N merftr, 11. 
Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
U. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 


miethen, Clara Loetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 2. 


— — ǽEU.. . 
Melini: 137 iſt die Pt. Woh⸗ 
nung u. 1. Et. v. 3 Zim. v fogf. 

od. ſp. bill. z. verm. Näheres 2 Tr. 
2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß vom I. April zu 
berm. Neuſtädt. Markt 12. 


I. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


Enthaltfamkeitsurrein z. Blauen Krenz. 
Sonntag den 17. Februar 1901, 
nachmittags 3¼ Uhr: 
Erbaunngsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 

enticher Blau Kreuz Verein. 
3 den 17. Februar 1901, 
nachmittags 3 Ur: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von trei 
im Vereiusſaale, Gerechteſtraße 4, 
Knabenſchule, Zimmer 7, part. 


es in Geld gefunden 


worden; der betreffende Verlierer kaun 
ſich unter Angabe des näheren Breite⸗ 
ſtraße 6, III. Vorderhaus, melden. 
TTT 


Entlaufen 
Dienſtag Abend ein kleiner, weißer 


Hund mit theils ſchwarzem Kopf. 


Abzugeb. geg. Belohnung 
Brombergerſtraße 32. 


ein 


Hierzu Beilage. 


— 


\ 


7 


— . —— ñœ—w s 
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Beilage zu Nr. 40 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 16. Febrnar 1901. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 14 Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben. 

Das Haus berieth weiter über den Etat des 
Miniſteriums des Innern. In der Generaldis⸗ 
kuſſion ergriff zunächſt das Wort Abg. Dr. Barth 
(freif. Bg.), der ſich gegen die Handhabung der 
Theaterzenſur und des Veſtätigungsrechts wandte 
und bedauerte, daß der Miniſter die Sozialdemo⸗ 
kratie von den mittelbaren Staatsämtern fern⸗ 
halte. Der Miniſter erwiderte, die Sozial⸗ 
Demokraten als grundsätzliche Gegner der heutigen 
Heſellſchaftsordunng könnten nicht zugleich Hüter 
der Staatsordnung fein und würden in feiner 
Amtszeit in die mittleren Staatsämter nicht 
hineinkommen. Abg. Dr. v. Mizerski (Pole) 
trug die üblichen Klagen der Polen gegen die 
Germaniſirung des Oſtens vor. Ein Regie⸗ 
rungskommiſſar gab die übliche abweiſende 
Antwort. Abg. Dr. Becker (tr.) lenkte die De 
batte wieder auf die Theaterzenſur und das Be⸗ 
Nad on zurück Er wie der Abg. v. Heyde⸗ 

rand (konſ.) erklärten, ihre Parteien ſeien mit 
der Haltung des Miniſters in der Handhabung 
der Theaterzenſur und des Beſtätigungsrechts ein⸗ 
verſtanden. Darauf wandte ſich Abg. Richter 
freiſ. Vp.) nochmals gegen den Miniſter, machte 
em Miniſterium des Innern den Vorwurf, es 
at Ki 25 Jahren nichts poſitives geleiſtet, und 
ritiſirte ſchließlich die Stellung des Miniſters zur 
Sozialdemokratie. Miniſter v. Rheinbaben 
wies dieſe Ausführungen unter großem Beifall 
zurück; die Zunahme der Sozialdemokratie könne 
ihn nür anregen, alles zu ihrer Bekämpfung zu 
thun. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſtimmte 
dem Miniſter zu, während ſich Abg. Crüger⸗ 
Bromberg ([freiſ. Vp.) den Ausführungen feines 
Parteigenoſſen Barth anſchloß. Nach einigen Be⸗ 
merkungen des Abg. de Witt (Btr.) und einer 
Erwiderung des Miniſters wurde die Weiter⸗ 
er. auf Freitag 11 Uhr vertagt. — Schluß 
Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


(Culmſee, 13. Februar. (Aufgefundene Stätte 
einer alten Burg.) Beim Suchen nach Steinen 
guf der Feldmark Ernftrode iſt man auf alte 

Ndamentrefte von früheren Befeſtigungen ges 

en, mächtige Steine werden zu Tage gefördert, 
anden find auch Scherben von Waaren und ein 
ſeſteter Ring. Bei Ernſtrode ſoll früher jene 
Pren urg gelegen haben, von welcher aus der 
das J Pippin mit Mord, Raub und Plünderung 
die g Aerdeingen der Chriſten hinderte. 1231 fiel 
meiſtend durch Verrach in die Hände des Land. 
Bi K per mann Balk, wurde zerſtört und 

bpin ſelbſt in Thorn gehenkt. 

Culmſee, 14. Februar. (Einführung) Heute, 
hieſige Varochfe gie Wogen Abraß aach ren wird, 
fand auch die Einführung des Herrn Pfarrers 
von Frhutkowski durch den Dekan Herrn Poeplau 
us Biſchöfl.⸗Papau ſtatt. Das Hochamt zelebrirte 

err Kaplan Stachnik, die Feſtpredigt hielt Herr 

arrer Pokorski aus Gr.⸗Plochocin. 
Die Schönſee, 14. Februar. ( Gemeindeabgaben.) 
- Stadtvertretung hat beſchloſſen, zur Erhebung 
auf 19235 Mk. berechneten Gemeindeabgaben⸗ 
für das Rechunngsjahr 1901 260 Prozent 
ko infommenftener, ſoweit dieſelbe von Ein⸗ 
dewimen Aber 350 Mk. veranlagt iſt, 205 Prozent 

x Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeftener und 105 

—— — 9 zu 3 
Grundftücken 2 1 men an a N en 
o Briefen, 14. Wende (Die e etliche 

nahezu be- 


Jrudzawer n 1 
März findet in Kl.⸗Brudzaw eine 
et er 898 zu in welcher 
t r die Erweiterung des Genoſſe . 
gebiets beſchloſſen werden ſoll. 8 
Matt dem Kreiſe Brieſen, 14. Februar. (Die 
u. und Klauenſeuche) ift unter dem Viehbe⸗ 
eo — des Gutsbeſitzers Zeyſing⸗ Neuhof ausge⸗ 
Emm 14. Februar. (Verſchiedenes) Es ſoll 
— Abſicht beiden 10 
elche 8 als 


u 
* 


irche alsdann Garniſonkirche werden fol, Die 
Sen Fortifikation hat hier ein größeres 
at 


gea diefer Kauf wohl den Aulaß zu dem Gerücht 
99280 

Die fr 
eee e ig 
ee e e ſtackfinden. 
. beiißt in der Ortſchaft Föll 


9 Won wurden dieſe Ländereien auf eine gewiſſe 


Bei & öff 


röffu : 
bung um 20 der gefirigen Nachmittags - 


0 

ums noch ſtärtz, Uh 
börerraum er als am Vormittag. Der Zu⸗ 
em Korridor Atüte, und Gendarmen haben auf 
halten. Als 
Eu t Jacken Tuszyk. Sie 
orig Lew Ich de Winter ganz genan, ebenso 


Habe beide einmal zuſammen 


„ kundet weiter: 


durch die Danzigerſtraße nach dem Markte gehen 
ſehen. Wann das war, kann ich aber nicht 
ſagen. Eiumal, ich ſah aber mehrfach, daß ſie 
ſich grüßten. — Auf weiteres Befragen des 
Präſidenten bemerkt die Zengin: Das Dienſt⸗ 
mädchen Dahms diente bei dem jüdiſchen Kauf⸗ 
mann Altmann und hielt zur Judenſache; fie 
ſagte, die Juden könnten den Mord nicht be⸗ 
gangen haben. Sie hat nur zur Fran Poſt⸗ 
ſekretär Niwolinski, wo ſie mal gedient, geſagt: 
„Ich ſage garnichts, wenns dazu kommt, 
werde ich ſagen.“ — Dem Dieuſtmädchen Marie 
Dahms, das alsdann als Zeugin erſcheint, be⸗ 
merkt der Präſident, Landgerichtsdirektor Schwe⸗ 
dowitz: Der Umſtand, daß Sie früher bei Inden 
gedient haben, darf Sie nicht dazu verleiten, 
zugunſten der Juden auszuſagen. — Zeugin 
Dahms: Ich diene jetzt bei einer chriſtlichen 
Oerrſchaft in Schlochan. Ich habe mit der 
Tuszyk davon geſprochen, daß Lewy leugnet, mit 
Winter verkehrt zu haben. Die Tuszyk hat aber 
nicht geſagt, daß ſie beide zuſammengeſehen 
habe. — Zeugin Tuszyk auf Befragen des Präſi⸗ 
deuten: Das habe ich nicht geſagt, weil die 
Dahms ſagte: „Die Juden haben Winter nicht 
geſchlachtet. Das müſſen Chriſten geweſen ſein. 
— Präſident: Zeugin Dahms, haben Sie das 
geſagt? — Zeugin Dahms: Jawohl. — Zeugin 
Fran Poſtſekretär Niwolinski: Die Tuszyk 
iſt ſehr ordentlich und wahrheitsliebend. Zwei 
oder drei Tage nach dem Winter'ſchen Morde 
zeigte die Tuszyk mit der Hand nach dem Halſe 
und ſagte: „Moritz, Moritz, wo haſt Du Winter 
gelaſſen?“ Auf mein Befragen, was das zu be⸗ 
deuten habe, antwortete fies „Die Juden miiſſen 
Winter geſchlachtet haben; der Moritz Lewy iſt 
ſtets mit Winter zuſammen gegangen.“ Ich 
ſagte: „Wenn das wahr iſt, daun biſt Du eine 
gute Zeugin.“ Die Tuszyk antwortete: „Ich 
will nie gern vor Gericht kommen. Wenn es 
aber ſein muß, daun will ich Zeugin fein.“ 
Boftiekretär Niwolinski ſagt daſſelbe aus. 
— Mehrere der Tuszyk bekannte Dienſtmädchen 
bekunden, daß ſie öfter mit jener über den Mord 
geſprochen haben, daß dieſelbe aber nie etwas 
von einem Verkehr Lewys mit Winter erwähnt 
habe. Die Tuszyk erwidert darauf i 
wieder, fie habe geſchwiegen, weil fie nichts mit 
dem Gericht zu thun haben wollte. — Zeugin 
Fräulein Meta Caspary: Selma Tuchler 
hat mir im Jannar 1900 Winter vorgeſtellt. Ich 
war alsdaun oftmals mit Winter auf der Eis⸗ 
bahn zuſammen. Selma Tuchler kaunte Winter 
ſchon lange. — Präs.: Sie ſollen Winter in 
Gegenwart Moritz Lewys in der Danzigerſtraße 
auf die Schulter geklopft haben. Dabei ſoll 
Lewy zu Winter geſagt haben: „Nun können 
Sie das Fräulein wegen thätlicher Beleidigung 
verklagen. Ich bin Zeuge !. — Zeugin Caspary: 
Das war meine 14 jährige Schweſter Roſa. Dieſe 


die klopfte aber nicht Winter, ſondern dem Kaufmann 


Hugo Hartſtock auf die Schulter. Ich ſelbſt habe 
das nicht geſehen, aber Fräulein Kchenberg er⸗ 
zählte mir's. — Präſ.: Angeklagter, weshalb 
haben Sie nicht geſagt, daß nicht Winter, 
ſondern Hartſtock es geweſen iſt? — Moritz 
Lewy: Ich konnte mich nicht ſofort erinnern. — 
Der Gerichtshof beſchließt hierauf, Roſa Caspary 
und Fräulein Lichtenberg als Zeuginnen zu 
laden. — Zeugin Fräulein Selma Tuchler: 
Ich babe Winter im März 1899 in der Tanz 
ſtunde kennen gelernt. Ich habe ihn niemals 
mit dem Lewy zuſammengeſehen. — Die folgende 
Zeugin, Fräulein Anna Hoffmann, Tochter 
des Fleiſchermeiſters Hoffmann, iſt exit 15%, 
Jahre alt und kaun deshalb nicht vereidigt 
werden, Sie bekundet: Ich kannte Winter. 
kam oftmals zu uns. bisweilen 


Lewy kam auch 
zu uns. Er hat auch einmal Klavier geſpielt und 
geſungen. Ich glaube, ich habe Winter einmal 
mit Lewy zuſammen gehen ſehen. Beim Photo⸗ 
graphen Heyn in der Danzigerſtraße ſah ich den 
Gymnaſiaſten Boek, Moritz zen. Nottaſch und 
noch einen jungen Mann, der der Figur nach 
Winter war. Genau kounte ich ihn nicht er⸗ 
kennen, weil er mir den Ricken drehte. Gym⸗ 
naſiaſt Boek bekundet, daß Winter damals nicht 
dabei war. Zeugin Fräulein Anna Hoffmann be⸗ 
e Winter ſagte einmal: Da ſteht 
Moritz und hat nichts zu thun. Einmal habe ich 
geſehen, daß ſich beide grüßten. — Erſter Stagts⸗ 
auwalt Dr. Schweigger: Sie haben als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angenommen, daß ſich Winter und 
Lewy kannten? — Zengin: Jawohl. — Mehrere 
Gymnaſiaſten bekunden, daß ſie niemals einen 
Verkehr Moritz Lewys mit Winter beobachtet 
haben. Winters Freund Boe k ſchränkt ſchließ⸗ 
lich auf Vorhalten des Erſten Staatsan- 
walts Schweigger feine diesbezügliche Ausſage 
dahin ein, daß er ſich nicht erinnern könne, 
die beiden zuſammen geſehen zu haben. 
Die Vertheidigung hat eine Anzahl Zeugen ge⸗ 


@ 
2 


laden, die bekunden, daß ſie keinen Verkehr zwiſchen 


Winter und Moritz Lewy beobachtet haben. — 
Der Präſident bemerkt alsdann den Geſchworenen: 
Ich erſuche Sie, wenn Sie ſich über die Verhaud⸗ 
lung unterhalten, dieſe Unterhaltung auf Ihren 
Kreis zu beſchränken und ſich nicht von irgend 
einer Seite beeinfluſſen zu laſſen. Haben Sie 
lediglich das im Auge, was Gegenſtand der Be⸗ 
weisgufnahme iſt. Ich vertage unumehr die Ver⸗ 
handlung auf Donnerſtag vormittags 9 Uhr. 
Auch bei heutigem zweiten Tage des Moritz 
Lewy⸗Prozeſſes war der Andrang zum Zuhörer 
raume ein ungeheurer. Es waren zu heute Morgen 
19 Zeugen geladen. Als erfter Zeuge wird der 
Maurerpolier Chriftian Lübke, von hier, 57 
Jahre alt, vernommen. Er ſagt aus: Ich kannte 
Moritz Leioy ſehr gut. Den Ernſt Winter habe 
ich erſt durch ſeine Photographie im Heyn'ſchen 
Schankaſten kennen gelerut. Es war nach dem 
Tode von Winter. Ich habe im vorigen Winter 
vom 1. November bis 1. April die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ gehalten und holte mir das 
Blatt jeden Abend vom Barbier Polenz ab. Ich 
wohne in der Schützenſtraße. In der Danziger 
Straße an Pic daun von Kaufmann Riedel bis 
Kaufmann Eichſtädt immer ſolauge auf und ab, 
bis die Rinder von der Poſt kamen. Bei dieſer 


ch] Moritz Lewy mit Winter vor der Liſchen Haus⸗ 


immer J 


Berlin nicht zuſchulden kommen laſſen. Zeuge 
penſionirter Stenerauficher Reis, hier: In dem 
von mir bewohnten Hauſe wohnt auch die Wittwe 
Die Roſina S. 


Gelegenheit ſah ich häufig ca. 20 mal in der 
Lewyiſchen Hausthüſr den Moritz Lewy mit einem 
jungen Menſchen ſtehen. Die beiden ſchäkerten 
immer mit den vorübergehenden jungen Mädchen. 
Der andere junge Mann fiel mir immer anf, weil 
er ſehr kräftig war. Jufolge der zwiſchen Laden⸗ 
und Hausthür befindlichen Gaslaterne konnte ich 
beide ſehr gut erkennen. Auch hin und ber, die 
Danziger Straße auf und nieder, ſah ich beide 
öfter gehen. Aus der Photographie erkaunte ich, 
daß der kräftige, junge Mann Winter geweſen. 
Gleich nach Neufahr ſah ich dann denſelben mir 
unbekaunten jungen Menſchen an die Hoffmaun'ſche 
Ladenthür herangehen, ein junges Mädchen, mit 
einer weißen Schürze kam heraus. Sie gaben ſich 
die Hand, worauf das Mädchen in den Laden 
zurücktrat. Der junge Menſch trat an das Schau⸗ 
fenſter von Singer u. Ko. im Hoffmanuſchen 
Haufe, Dann ausgangs Jauuar traf ich zwiſchen 
Rehfeld und Caspary den Moritz Lewy, den erw. 
jungen Meuſchen und eine Dame. Ich weiß be⸗ 
ſtimmt, daß es der junge Menſch war, den ich 
immer mit Lewy zuſammenſtehen ſah. Die junge 
Dame nun klopfte dem jungen Manne auf die 
Schulter, worauf Moritz Lewy zu dem letzteren 
ſagte: Jetzt können Sie die Dame wegen thät⸗ 
lichen Angriffs verklagen, ich bin Zeuge.“ Die 
junge Dame trat dann, wie es mir ſchien, in das 
Casparh'ſche Haus, während Moritz Lewy und der 
junge Menſch zuſammen fortgingen. Frl. Caspary 
kenne ich nicht. Nach dem Morde hahe ich die 
beiden nicht wieder geſehen. — Zeugin Frl. Auna 
Lübke, Tochter des vorigen Zeugen; Der Moritz 
Lewy iſt mir bekannt. Als ich im Heyn' ſchen Schau⸗ 
ſenſter das Wiuter'ſche Bild ſah, ſagte ich mir ſo⸗ 
fort, daß ich Winter mit Lewy zuſammengeſehen 
batte. Im Jahre 1899 holte ich für meinen Vater 
des öfteren die Zeitung aus der Stadt, da ſah ich 


Tochter. 


Auch den Ernft 
ah ich, be 
Moritz Lewy 


zuſammen bei mir Bier trank. — Zeugin Roſina 
Schultz (früher Dienſtmädchen bei Kaufmann 
Aronheim in Konitz. Danzigerſtraße neben Fleiſcher⸗ 
meiſter Lewy) kennt ſowohl Lewy als Winter und 
erklärt, ſie habe Winter mit der Caspari und der 
Tuchler einige Male Schlittſchuhe laufen ſehen. 
Auch Moritz Lewy war auf dem Eiſe. — Angeel: 
Ich laufe ſchon ſeit 8 Jahren nicht mehr Schlitt⸗ 
ſchuh. — Zengin Schultz: Ob er Schlittſchuh Tief, 
weiß ich nicht, er war aber auf dem Eiſe. Der 
enain gegenübergeſtellt; 
wiſchen dieſem 


thür zuſammen ſtehen. Sie riefen mir noch ſi abe 


Scherzworte nach. Ich habe dieſe Beobachtungen 
in den Monaten Jannar und Februar gemacht. 
Auch der Hugo Lewy war einige Male dabei. 
Daß ich Herrn Landrichter Zimmermann geſagt 
hätte, ich hätte die Lewys auf Vergnügungen 
kennen gelernt, deſſen kaun ich mich nicht entſinnen. 
ch habe meinen Vater auf die Photographie im 
Darius 5 eg ge ic du ſcht ad 8 
err Landrichter Zimmermann hat mich jo ſehr . — i e ) 
ſcharf 3 bei meiner erſten Vernehmung. wohl Aung Hoffmann wie auch dieſe Zeugin das 
Zeugin Roſa Caspary. 14 Jahre alt, Schweſter 
der geſtern veruommenen Meta Caspary: Ich 
hahe mit Ernft Winter nie vor unſerer Hausthür 
geſtanden. Mit Moritz Lewy habe ich öfter ge⸗ 
ſprochen. Mit beiden zuſammen nie. Ich habe 
dem Ernſt Winter niemals einen Schlag auf die 
Schulter verſetzt. Das war der Herr Hartitod, | W 
Fräulein Lichtenberg (Ladenfräulein bei Caspary) 
war dabei. Ich ſagte noch zu Herrn Hartſtock: 
„Na, Lottchen, waun bekomme ich denn meine 
he 7 — 15 Da 8 5 are pe + 
ock, verklagen Sie do rl. Caspary wegen 5 1 
Körserverlebung. Ich bin Zeuge.“ Es geſchah] wird.“ Die beiden Vertheidiger erklären, daß 
das nach dem Tode des Ernſt Winter, nachmittags Stephan nicht im Auftrage der Vertheidigung ge⸗ 
gegen 4 Uhr. Zeuge Lübke: Die junge Dame, die handelt habe und daß ſie es für ein unzuläſſiges 
ich meine, war viel größer. Es war ein ausge⸗ Mittel halten, durch verſchtedene Photographien 
wachjenes Mädchen. Der von mir beobachtete eine Verwechſelung der Perſonen daß e an 
Vorfall spielte ſich zudem abends gegen 8 Uhr ab. Der Erſte Staatsanwalt giebt zu, daß ſich ſeine 
Bemerkungen nicht auf die Vertheidiger bezogen 

haben. — Hierauf tritt um 1¼ Uhr eine zwei⸗ 


ſtündige Mittagspauſe ein. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Febrnar 1835, vor 66 
Jahren, wurde der Bildhauer Karl! Adolf 
Donnborf in Weimar geboren. Bei Preller und 
Jäde nahm er Unterricht, ſetzte in Dresden ſeine 
Studien bei Rietſchel fört und vollendete nach 
deſſen Tode das Wormſer Lutherdenkmal. Seine 
Vaterſtadt zierte er durch die Reiterſtatue Karl 
Auguſts, und ein eiſerner Brunnen inmitten der 
Stadt, an dem der Künſtler als Knabe ſeiner 
Mutter täglich das Waſſer holte, machte einem 
Monnmentalbrunnen Platz mit einer ſiunigen 
Gruppe. Donudorf iſt Ehrenbürger Weimars; 
fein Sohn zweiter Bürgermeiſter daſelbſt. 


Thorn, 15. Februar 1901. 
— erſonalien) Der, Reglexungsaſſeſſor 
Fraucke zu Friedenau iſt der königl. Regierung zu 
Marienwerder zur weiteren dieuftlichen Verwen⸗ 
dung überwieſen worden. 
erſonalien aus dem Nreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat beſtätigt: den 
Eigenthümer Julian Jordan in Folgowo als Ger 
meindevorſteher für die Gemeinde Folgowo auf 
weitere 6 Jahre, die Beſitzer Leihraudt und 
Oeſterle in Chrapitz als Schöffen für die Gemeinde 
Chrapitz auf weitere 6 Jahre und den Gutsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter Klein in Neu⸗Grabia als 
Schulkaſſeurendanten für die Schule in Pieczenia. 
(Landespolizeiliche Anordnung.) 
Im Auſchluß an die landes polizeiliche Anordnung 
vom 17. nebruar 1894, Maßregeln gegen die 
Riuderpeſt betreffend, ordnet der Regierungspräſi⸗ 
dent in Marienwerder folgendes au: 8 1. Der 
8. 4 der bezeichneten Anordnung wird dahin er⸗ 
gänzt, daß Verladungen von Rindvieh in den 
Kreiſen Briefen und Strasburg auch auf den Sta 
tionen Gollub und Hermanusrühe erfolgen dürfen. 
Die Verladetage für dieſe Stationen werden von 
den königl. Landräthen durch die Kreisblätter be⸗ 
kannt gemacht. 8 2. Der 8 5 dieſer e und 
wird dahin abgeändert, daß die Verladungen au 
den Kreiſen Löbau, Strasburg, Brieſen und Thorn 
auf anderen als den Stationen Montowo, Biſchofs⸗ 
werder, Jablonowo, Strasburg, Lautenburg. 
Hermaunsruhe, Briefen, Schönſee, Gollub, Mocker 
und Culmſee oder an anderen als den e 
Tagen der Genehmigung des Laudraths bedürfen. 
Die Koſten der thierärztlichen Unterſuchung trägt 
in dieſem Falle der Verlader. 8 3. Die Domäne 
ene und die Gemeinden Stat und Folgowo im 
reiſe Thorn werden von der in den 88 4 und 5 
der Anordnung vom 17. Februar 1894 feſtgeſetzten 
Verladebeſchräukung befreit. 8 4. Vorſtehende An⸗ 
ordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in⸗ 
kraft. — Dieſe Anordnung bringt der königl. Land⸗ 


engin Roſa Caspary: Ich weiß, daß Ernſt 
inter mit Herrn Rahmel, mit meiner Schweſter 
und Frl. Tuchler häufig zuſammen war. Von 
einem Verkehr des Moritz Lewy mit Winter weiß 
ich nichts. Zeugin Klara Lichtenberg, Ver⸗ 
käuferin bei Caspary: Ich kannte Ernft Winter 
ebenſo wie Moritz Lewy. ich habe den Winter 
zweimal vor der Casparp'ſchen Hausthür ſtehen 
ehen zuſammen mit Frl. Caspary. Den Moritz 
eloy da e ich mit Ernfli Winter nie zuſammen 
geſehen. Eines Tages ſtand Herr Hartſtock hier 
mit Roſa Caspary und Moritz Lewy vor der 
Caspary'ſchen Hausthür. Ich ſtand oben auf der 
Treppe. Da klopfte Roſa C. dem Hartſtock auf die 
Schulter. Da ſagte Moritz Lewy: „Na, Hartſtock, 
das würde ich mir nicht gefallen laſſen.“ Es war 
nach dem Morde. Zeuge Lübke: Das muß ein 
anderer Vorfall geweſen ſein. Dies war kurz nach 
Kaifersgeburtstag. Zeuge Kaufmann Hugo Hart⸗ 
ſtock von hier: Ich habe den Ernſt Winter nicht 
gekannt. Mit Herrn Caspary ſtand ich in geſchäft⸗ 
licher Beziehung. Ich lieferte ihm Bier. Des 
betr. Vorfalls mit Roſa Caspary kann ich mich 
aber nicht eutſinnen. Mit Moritz Lewy habe ich 
wohl hier und da geſprochen. 1 Frl. Anna 
Hoffmann: Eine Aehnlichkeft Hartſtocks mit 
Winter exiſtirxte nicht. Winter warkleiner und ſtärker. 
Die Zeugen Klawonn, Heubner und Schlich⸗ 
ter beſtätigen ſämmtlich, daß Winter mit Hartſtock 
abſolut nicht zu verwechſeln war. Erſt 
Stagtsauwalt: Ich bemerke, daß eine Ach 
lichkeit zwiſchen Winter und Hartſtock nicht vor⸗ 
handen war. Vertheidiger Sonnenfeld: Die 
Vertheidigung legt darauf kein Gewicht. Zeugin 
Roſina Simanowski: Ich bin jetzt zu Hauſe. 
Ich kenne Moritz Lewy, auch Ernſt Winter kannte 
ich. Ich war früher im Geſchäft von Dupont hier, 
Eruſt Winter kam dorthin, um ſich Bicher und 
Viſitenkarten zu holen. Ich habe die Biſitenkarten 
ſelöſt gedruckt. Eines Tages Ende 1899 ging ich 
die Danzigerſtraße hinunter, da ſtanden Moritz 
Lewy und Eruſt Winter zuſammen in der Lewy⸗ 
ſchen Hausthür. Winter ſagte: „Ich gehe jetzt, 
meine Schularbeiten zu machen.“ Lewy erwiderte: 
Bleiben Sie doch noch ein bischen hier.“ Ernſt 
Winter entgegnete: „Ich werde gleich meine 
Schularbeiten machen und komme daun wieder.“ 
— Die Vertheidigung wird während dieſer Ver⸗ 
5 wiederholt darauf auſmerkſam gemgcht, 
daß fie zu Deduktionen in dieſer Periode des Pro⸗ 
zeſſes kein Recht habe. Es war dies bereits auch 
am geſtrigen Tage geſchehen. — Die Zeugin Sima⸗ 
nowski bekundet weiter: Ich habe von meinem 
Wiſſen in dieſer Angelegenheit meiner Mutter 
ſchon Mittheilung gemacht, als wir noch in der 
Henningsdorferſtraße wohnten. Ich habe dann 
von meinem Wiſſen in Gegenwart verſchiedener 
anderer Perſonen geſprochen. Schon vor dem 
Speiſigerprozeſſe iſt das geweſen Ich habe meine 
Stellung in Berlin verloren, weil ich hier ſolange 
Termin hatte. Unredlichkeiten habe ich mir in 
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j rath zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen und be⸗ 
merkt dazu: Danach darf Rindvieh, welches aus 
g den Ortſchaften Papau (Domäne und Biſchöfl.⸗ 
N Papau), Staw und Folgowo ſtammt, zum Traus⸗ 
port mit der Eiſenbahn fortab auf jeder Station 
verladen werden, auch bedarf es zu Verladungen 
von Vieh aus den oben bezeichneten Ortſchaften 
i nicht mehr des beſonderen Erlaubnißſcheines. Die 
Verladung erfolgt vielmehr allein auf Grund der 
von den Ortsvorſtehern der fraglichen Ortſchaſten 
auszuſtellenden Urſprungsatteſte. 

— CFaſtenhirtenbrief des Herrn Erz⸗ 
biſchofs Dr. v. Stablewski) In feinem 
diesjährigen Faſteuhirtenbrief theilt Erzbiſchof Dr. 
v. Stablewski feinen Diözeſanen mit, daß Papſt 
Leo XIII. das Jubiläumsjahr noch auf ſechs wei⸗ 
tere Monate ausgedehnt habe, und zwar für die 
ganze Welt Ferner ſagt der Erzbiſchof, daß 
während in früheren Jahrhunderten der Unglaube 

ch gegen einzelne Glaubensartikel wandte, er am 
ude des jetzigen ſich direkt gegen Gott gewandt 
babe. Schließlich dankt der Oberhirt denjenigen 
ſeiner Diözeſanen, welche ſich durch Gründung von 
F u. ſ. w. Verdienſte erworben 
aben. 
| — (Der Kreistag) hat als Mitglieder der 
Einkommenſteuer Veraulagungskommiſſion ge⸗ 
wählt: Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Friedenau, 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee, Oberamtmann 
Hoeltzel-Kunzendorf, Bürgermeiſter Kühnbaum⸗ paſſive, verzogen 
! Podgorz, Rittergutspächter Branzker⸗Gierkowo, ſchl 
Fabrikbeſitzer Laenguer⸗Mocker; als Stellver- 
treter: Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof, Be⸗ 
g zer Günther Rudak, Manrermeiſter ülmer⸗ 
! zulmſee. — Als Mitglieder der Gebändeitener- 
Veraulagungskommiſſion hat der Kreistag er 
ählt: Gutsheſitzer Hellwig⸗Altau, Zimmermeiſter 
! ax Welde⸗Culmſee, als Stellvertreter: Guts⸗ 
befiger Sand⸗Bielawy, Beſitzer Kaſimir Walter⸗ 


Mocker. 

| — Friedrich Wilhelm⸗Schützeubrüder⸗ 
— 5 Von den alljährlichen größeren Feſtlich⸗ 
eiten erfrent ſich wohl neben dem Königsſchleßen 
g das N mäßlg im Februar ſtattfindende Schweine⸗ betrugen 315,50 
ausſchießen der größten Betheiligung. Auch bei 115,20 Mk. für 
dem diesjährigen Schweineausſchießen, das nächſten werden konnte. 
Sonnabend ſtattfinden wird, wird nach den bis⸗ | richtig befunden 
her eingegangenen Zeichnungen die Theilnahme] Hahn, 
eine ſehr ſtarke ſein. Das Schießen nimmt Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ſeinen Anfang und endet um 
4 Uhr nachmittags. Darauf findet die Vertheilung 
der Preiſe ſtatt. Je nach der Ringzahl erhalten die 
Schützen Schinken, große und kleinere Braten. Am 
Bormittag wird das Wellfleiſch zubereitet, an dem 
die Theilnehmer gratis delektiren können. 
bends findet für die Schützenbrüder und deren 
Angehörige im großen Schützenhansſaale ein Wurſt⸗ 
0 eſſen ſtatt. Auch an den geiſtigen Genüfjen wird's 
nicht fehlen. Vorträge aller Art, ſowie die Auf⸗ 
5 1 575 eines luſtigen Theaterſtückes werden 
i eſteus für Unterhaltung ſorgen. Auch wird eine 
Berlofung von verſchiedenen Rieſenwürſten ftatt- 
uden. Wie immer wird auch bei dieſem Feſte der 
eſt des Abends reſp. der Nacht der heiteren Muſe 

Terpſichore geweiht ſein. 
— (Wohlthätigkeitsveranſtaltung in 
Gramtſchen.) Wir weiſen auch an dieſer Stelle 
' darauf hin, daß am Sonntag Nachmittag der 
| Zweigverein Gramtſchen des deutſchen Frauen⸗ 
vereins für die Oſtmarken in dem Saale des 
5 neuen Auſiedelungsgaſthauſes in Gramtſchen eine 
Wohlthätigkeitslotterie, verbunden mit Konzert, 
Theater und Tanz, veranſtaltet. Zu der Lotterie 
* Ihre Majeſtät die Kaiſerin und der Berliner 
auptverein eine Anzahl werthvoller Gegenſtände 
| geſtiftet. Da die Schlittenbahn nach Gramtſchen 
. vorzüglich ift, fo dürfte auch Thornern der Beſuch 
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wurde gefeiert, 


nommen. 5 


Beſtand am 6. 1. 
von 


Einnahme 430,70 


Gewählt 


Gibbe zum 2. 


wurde der 


das Feſt ihres 


oſſen 1, neuaufgenommen 10 Mitglieder. 
Vorſtandsſitzungen, 4 Generalverſammlungen, 6 
Uebungen haben Denkt aeiünben, 1 Wintervergnügen 

e 
der Nachbarwehren in Culm und Brieſen ſich 
durch Deputationen vertreten laſſen reſp. theilge⸗ 
mn Brände hatte d 
wältigen. Dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen: 


den verſchiedenen Fenerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften 110 Mk., Beiträge 315.20 


träge 1,80 Mk. kommen noch dazu), die Ausgaben 


Entlaftung 
Leiters der Verſammlung erhoben ſich die Mit⸗ 
glieder zu Ehren des Kaſſirers für die exakte 
Kaſſenführung von ihren Sitzen. Hierauf folgte 
die . die folgendes Ergebniß hatte: 
wurden 
Kühnbaum zum 1. und Klempuermeiſter Ullmann 
zum 2. Vorſitzenden, Beſitzer Hahn zum Kaſſirer, 
Sattlermeiſter Koralewski zum 1. und Kaufmann 


Laux, Böttchermeiſter Becker und Reſtauraleur 
Leichnitz zu Beiſitzern. Als Vereinslokal verbleibt 
das e 1 und als Vereinsbote 

ächter 
Wehr Graudenz feiert am 23. und 24. d. Mts. 


unſere Wehr eingeladen worden iſt. 
putation, die unſere Wehr in Grandenz vertreten 
toll, wurden gewählt: die Kameraden Ullmann, K 
Hahn, Koralewski und Scharnetzki und zu Stell⸗ 
vertretern Penn und Becker, die Kaſſe zahlt den 
4 Deputirten 30 Mk. als Aufwandsentſchädigung. 
Schließlich theilte der Vorſitzende mit, daß noch 
in dieſem Jahre drei neue Steigerleitern, die 72 
Mk. Koſten verurſachen, und im nächſt 
ein 170 Mk. koſtendes Rettungstuch die 
fir die Wehr beſchaffen wird. Mit einem Hoch 
auf den Protektor ſämmtlicher Wehren Deutſch⸗ 
lands, Kaiſer Wilhelm II. 
lung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


der Veranſtaltung empfohlen werden, zumal das 
Unternehmen des jungen Vereins, welcher außer 
der Unterhaltung der von ihm gegründeten Diako⸗ 
niſſenſtation auch die Hebung des Deutſchthums 
in dieſer national gefährdeten Gegend ſich zur 


hat, dringend der Unterſtützung 


dſchein e) wurden im Jauuar 1901 
andrathsamte des Kreiſes Thorn 


— (Steckbrieflich verfolat) wird vom 
königl. Amtsgericht Culmſee der Arbeiter Wilhelm 
Schmidt, geboren am 20. Februar 1878 
Dorf, Kreis Wohlau, gegen den durch 
Schöffeugerichts eine Gelditrafe von 6 ME. event. 
1 Tag Gefänuguiß wegen Körperverletzung vollſtreckt T 


Ar Polniſch 
rtheil des 


Podgorz, 13. Februar. (Freiwillige Feuerwehr.) 
Die Montag Abend im Vereinslokale abgehaltene 
Geueralverſammlung der freiwilligen Fenerwehr 
nur wenig beſucht. 
Kühubaum eröffnete um ½9 Uhr die Verſammlung 
und führte zunächſt die neuaufgenommenen Wehr⸗ 
leute in ihr Amt ein. Es folgte die Verleſung 
des Jahresberichts für 1900, dem wir folgendes 
entnehmen: Die Wehr zählte im vergangenen 
Jahre 50 Mitglieder, und zwar 36 aktive und 14 


Herr Bürgermeiſter 


find 4, ausgeſchieden 1, 27 


ehr hat an den Jubiläen 


ie Wehr zu be⸗ 


1900. war 5,50 Mk., an Prämien 


Mk., mithin 
Mk. (ausſtehende Mitaltederbei- 


„ ſodaß ein Beſtand von 
das Jahr 1901 übernommen 
Die Kaſſe wurde revidirt, für 
und dem Kaſſirer, Kameraden 
ertheilt; anf Wunſch des 


die Herren: Bürgermeiſter 


Schriftführer, Schmiedemeiſter 


Lau wiedergewählt. Die 
Beſteheus, 


25 jährigen 
Su di 


e 


en Jahre 
tadt 


wurde die Verſamm⸗ 


„Podgorz, 14. Februar. (Verſchiedenes.) Eine 
Sitzung der Gemeindeverordneten fand heute 


(Donnerſtag) Nachmittag im Mag 
— Die Kirchſtuhlmiethe wird jetzt 


für das Jahr 1901 eingezogen; dieſe Miethe bringt 
267 Mk. — Der landwirthſchaftliche Verein ver⸗ 
anftaltete heute Nachmittag eine Schlittenparthie 


unter reger Betheiligung der 
Säfte. Nach 1 Uhr fand die Abf 


ſchen Lokale in Piaske ſtatt, wo ſich die Mitgliede 
und deren Angehörige von Wed N Rudak — 
Im 
Koſtbar warteten die Mitglieder aus 
er! ‚auf die Ausflügler, und von hier 
ging's durch die Niederung und dann zurück nach 
e wo im Krüger'ſchen Saale ein 
auzkränzchen den Schluß des Ausfluges bildete. 


Stewken verſammelt hatten. 
Kruge zu 
der Niederung auf 


Schlüſſelmühle, 
n Gurske, 13. Februar. (Feue 


ſitzers Kroll hier nieder. Es ſi 


Windſtille herrſchte, unverſehrt. 
urſache des Feuers iſt unbekannt. 


Gebäude iſt niedrig verſichert. 


häuslerin Roll von hier iſt nich 
ihrer Angabe gemeldet wurde, 


ſondern, wie jetzt amtlicherſeits feſtgeſtellt wurde, 


erſt 1812 geboren. 


Zu dem Brande wird uns noch berichtet: Am 
13. d. Mts. morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt die 
Scheune des Beſitzers Kroll zu Gurske total ab⸗ 
Dieſelbe iſt mit 2000 Mk. bei der weſt⸗ 
preuß. Feuerſozietät verſichert. Es wird Brand⸗ B 


gebrannt. 


ſtifſtung vermuthet. Bereits im 
iſt verſucht worden, die Scheune 


Teuer konnte jebodı nach vechtzeitia nelöicht Iverben. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Aus Dr. Brehmers w 
Heilanſtalt für Lungen 
bersdorf, Schleſien. 

Es wird die weiteſten Kreiſe 


Geheimrath Dr. med. Petri, welcher ſich im kaiſer⸗ 9 
lichen Geſundheitsamte rühmlichſt verdient ge⸗ \ 
macht bat, einen bekannten Namen, Ehren und] 


Orden erworben, jetzt der Ch 


mer'ſchen Heilauſtalt in Görbersdorf, Schl i 
Vor ca. 15 Jahren verließ Dr. e 

jähriger tüchtiger Aſſiſtent von Dr. Brehmer, 

Görbersdorf, um daun ſich für Hyggiene au einer 


Univerſität zu habilitiren. 


Berlin feſtgehalten, wo er zuerſt als Kuſtos des 


unter ſeinerLeitung eingerichteten 


und ſpäter lauge Jahre als Vorſteher der 
teriologifchen Abtheilung des kaiſerlichen Geſund⸗ 


heitsamtes thätig war. Jetzt iſt 
ſtrebſame Arzt, nachdem er eine 


Ehre, zu Nutzen der mediziniſchen Wiſſenſchaft er⸗ 
reicht hat, wieder an die frühere Stätte ſeines 
Wirkeus zurückgekehrt aus a und Verehrung 

r. 
ſeine Lehre und ſeine unvergleichliche Schöpfung in 
ſeinem Geiſt und Sinn zu leiten, zum Heil der 


zu ſeinem einftigen Meiſter, 


ranken. 


Wir wünſchen dem noch im 


alter ſtehenden begeiſterten Jünger 
folger des berühmten genialen Arztes Dr. Her⸗ 
mann Brehmer dieſelben Erfolge, wie in welt⸗ 
bekaunter Weiſe ſein großer Meiſter einſt erzielte, 


anziger Probntten⸗ 


Amtliche Rotirungen der 
Börſe 


vom Dounerſtag deu 14. Februar 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Jahre.) Heute früh brannte die Scheune des Be⸗ 

; e 3 ud viele landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe, Vorräthe von Stroh und Ge⸗ 
treide mitverbrannt. Die in der Nähe ſtehenden 
Stall⸗ und Wohngebäude blieben, da vollſtändige 


iſtratslokale ſtatt. 
von den Miethern 


Mitglieder und 
ahrt vom Berner⸗ 


anſegrau'ſchen 


u! 


Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—804 Gr. 151 
Mk., inländ. bunt 750—772 Gr. 145—149 ME, 
inländ. roth 756—772 Gr. 146—149 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grob 
bis 744 Gr. 5 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
weiße 128 Mk., tranſito weiße 110 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,70—4.0 Mk 
Roggen⸗ 4.154,32 ¼ Mk. 


bis 155 


körnig 738 
124125 M 


zucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
tendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,12%, Mk. inkl. Sack Gd. 


r. Noch nicht 100 


vom 


Thorner Marktpreiſe 


Freitag, 15. Febrnar. 
niedr.] höchſt. 


Benennung Preis. 
Dusan 2 

as abgebrannte Weizen „ i — 
— Die Armen⸗ Kunzen U eu 13 60 1a 
t, wie uns nach | Gerſte „ 5 12 6013 
100 Jahre alt, Haff - r 12 6013 

Stroh (Richt⸗ / 3 2 50 

NT . .. * — 

Koch⸗Erbſen 5 = 

N 50 Kilo 40 

Weizenmehl. . ats „ . 

Roggenmehl! == 

DENE 2,4 Rilo 50 

Sommer v. Js. Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo 


anzuſtecken, dies 


Brehmer, um 


beiten Maunes⸗ Pf. pro 


und Nach⸗ 


Wallnüſſe —.— 
pro Pfd., 


Paar, 


und Oelſaaten Pf. pro 


a, 
Hafen 


Bauchfleiih. . . 


„ pro Kopf 

Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf, 
Radieschen 0 Pf. 
Pfund, Peterſilie — Pf pro Pack, Zwiebeln 1520 
Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf 
Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Bf 
Birnen Pf. f 
eee a 

2 ro * 50 & 

Hühner alte 140-220 r. pre Sehe 
junge 1,60—2,00 Mk. pro Paar, Tauben 60-70 
Paar, Puten 3,50 
0,00 — 0,00 Mk. pro 


80 
20 
30 
20 
6 7 — 
8 9 
17 181 — 
2 3 — 
: — 1120 
. 0. * ee 
Kalbe; „ — 80 110 
Schweinefleiſ g 8 1/20] 130 
pHammelfleiſch 8 x 1 — 120 
eltbekaunten | Geräucherter Speck.. = 11601 — 1 — 
kranke Gör⸗ Schmalz 5 1140 
rr 180 2460 
intereſſiren, daß] Eier eu. schock] 320 40 
Kren a 3 
lale F BE TE DE 
ILENEN- 10.5 0. n SICHERER „ 1-160]— 18 
ejarzt der Dr. Breh⸗ Sch eie e % ⏑ n * 1 20 ae 
F 3 1 —1 120 
etri, ein lange | Karguſ chen „ 4 — 1 —1—— 
Er ee * 2 * * — 50 1 — 2 
. „ 140 —— 
. ; in Lare 2 . 
Er wurde aber in Weiche a e 
ienemuſeums] Weißſiſ che — 30 — 
n bat. Milch. 000 ꝝ:.U: T 14 — — 
Petroleum „ 120 —— 
der einſtige junge] Spiritus. 5 191-1 _— 
bah Stafiel der) Fer eh. n 29—— 
f r mit allem weni chickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 22 4 pro 

Mandel, Rothkohl 10-80 Pf 


pro Bund, Spinat —,— Pf. pro 
pro Kilo, 
pro Stange, 


id £ pro * en 
e 


6,00 Mk. das Stick, 
Stück. 


h Bekanntmachung.] Heinrich Gerdom, 


| Nach Einführung der Wafjerleitung | Photograph des dentschen Offizier-Vereins, 
in das Siechenhaus ift eine auf dem Thorn, Katharinenstr. 8. 
Hofe deſſelben befindliche Saug⸗ und Fahrstuhl zum Atelier, mg 


} Druckpumpe mit Handantrieb über⸗ N otogtavdil des mm 


| flüͤſſig geworden. 
Zum Verkauf der Pumpe nebſt Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraſte 14, 


{ den Zubehörftüden haben wir einen 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Pienſag den 19. 5 aut 
enfag: den 19. d. is., . Sehipenbawe__ 
| Prima Roggenkleie, 
feine Weizenkleie, 


nachmittags 3½ Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen können 


während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ Weizeuſchaale, 
bauamt eingeſehen werden. Re 
Vor dem Termin werden die zur Leinkuchen⸗Mehl, 


Hafer, Gerſte, 
Erbſen u. ſ. w 
offerire billigſt. 
H. Saflan. 


Den Nagel auf den Kopf 


theile näher bezeichnet werden. 
Thorn den 9. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Pr 


j m 


Böttger’s Ratten-Tod 
bel ue Menschen und Hensthien, 4 80 Pig 
and 1 Mk. zu haben nur in 1 
h der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
5 Annen⸗ Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


J Mit der Wirkung des von Ihnen 

bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
1 frieden. Ich fand nach dem erſten 
| gen 18 Ratten todt vor und kann 


4 
i Verſteigerung gelangenden Pumpen⸗ 
0 


praktischen Haus- 


alle 
frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 Jahren bewährte 


treffen 


ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 
\ L. Kress, Molkerei. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Habe noch ca. 200 Nm. trodened 

Brennholz 
in Kloben, Spalt⸗ und Rundknüppeln 
billig 8 

. Tews, orn. 
Das Holz ſteht in 8 


und kann auch da bei Herrn Jak. 
Wieso gekauft werden. 


Liebi 3 Backpulver 

N ‚mit dem Bfokerjungen, 

(D. R. P. A. No. 7402) wenden. 
Ueberall käuflich. 


2 Rath, = 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
Frau Naumann, fr. Heb., Berlin 


mit Nebeuzimmern, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April er. anderwelt. zu 
vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14. II 
NY Abl. Zimm. nach vorn bill. zu verm. 
Brückenſtr. 13, 3. Etage. 


P su Ft iet 
Meine & Liebig, Hannover. chf 
Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. Mena Zimmer an 


P. Begdon 


Thorn, 


Uenſt. Markt 20 


empfiehlt: 


Menft. Markt 20 


Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehübner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 


Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, 


Appetitsild, 


div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 
pfehle: 


ER 


Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


3-3 Zimmer 


zum Bureau für etwa 150 Mark 
geſucht. Angebote unter A. R. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Zimmer, 


fein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
hen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
sſtelle dieſer Zeitung. 
eine an⸗ 
ſtändige Dame oder Herrn billig 
zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 39, 9 Tr. 
En möblirtes Zimmer mit guter 
Penſion per 1. März zu verm. 
Strobandſtraße 16, I, rechts. 


W., Faſanenſtraße 56, part. 
N Ein Eckladen Sein möbl, Bimmer, pt., it we 


Herrn oder Dame dom 


oder 1. k. Mts. billig zu vermiethen. 


Tuchmacherſtr. 10. 
Mehrere möbl. Zimmer 


u verm. Culmerſtr. 24, II. N zu verm 
Möbl. Z. b. J verm. Wüßhelmplaßz 6. Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Treundl. möbl. Zimmer zu der⸗ 
J miethen Gerechteſtraße 6, II. 
L 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 

beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 


Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


— — — 
U 


Herrschaft 


9 Zimmer und allems Zubehör, 
vermiethen. F. Wegnor, 


de Nala, 


Brombergerſtraße 62. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 

her innegehabte Wohnung von fofort 

zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Die von Herrn Jandrath von 

Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 

beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


wg." 

Schöne geſunde Mahnung, 
Schulſtr. 5, 2 Treppen immer 
nebſt Zubehör iſt an ruhige iether 
um I. April 1901 zu vermiethen. 
u erfragen bei 


Eduard Mey, Mellienſtraße 95. 


Nee find zu verkaufen. 
2 Bettſtellen mit Matratzen 


und Keilkiſſen. 
ö Eno 8, 2 Tıp,, links. 


Herrſchaffl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Buürſchengelaß und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewskl, Fiſcherſtr. 49 


1 Wohnung, 


2 Sum u. Küche, für 150 Mk. v. 
1. April er. zu vermiethen. 


E. Willimczik, 
Leibitſcherſtr. 31. 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit 145 
behör, r 2 I, von ſofort 
u vermiethen. u erfragen 
5 Araberſtraße 14, I. 


2 Etage, 
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 


u vermiethen. 
? Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr. Ecke. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Miese. 


Nl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


— — euer 
I Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


ien, und Mnnenfr.-64 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zc., zum 1. April zu vermiethen. 


Näheres Brombergerſtr. 50. 
Wohnung, 


3 Zimmer. Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. var u ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 
Wobnung, nach vorn, 2 Zimm., 
h. Küche u. Zubeh., Ausficht 
Weichſel, ſowie kl. Wohnung u. 1 Zimm. 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 
5 Zimmer, Küche 
Wohnung, und Zubehör, 
von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Gartenſtr. 28. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Wohnungen 
von ſofort oder J. April zu vermlethen. 
Zu erfragen Marienftr, 7, L 
Im Haufe Araberſtr. 4,2: 
iſt eine Wohnung von 4 Aimmern 
zꝛc. zum I. April zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


Parterre-Wohnung, 


auch zu Bureanzwecken ſehr 
eignet, von jogleih zu vermiethen 
Gerechteſtraſſe 21. 


125 
Auch 


2 


Aleſtädtiſcher Markt 


3. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet Bernhard Leiser, 


III. Etage, T Zimmer mit reſchl. 


Zubehör, zum 1. April zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 


In meiner Gärtnerei iſt die Pt.: 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. N. 


Neuſt. Markt 19 


eine Wohnung zu vermiethen. 
G. Quiring. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
* „ Bäckerſtr. 9. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 
vermiethet A. Stephan. 


* 


